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2. deint agli mit Mub- 
name der Montage und 
der Tage aach den Feier- 
tagen. Üben ementepreis 
Mir Danzig monatl. 80 Pf. 
(taglich frei me Haus), 
An den UAbholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
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@ Pi. frei ins Haus, 
9 Y. bei Höbelung. 
Durch alle Boſtanſtalten 
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Briefträgerbeſteng en 
ım 40 B. 
zprechſtunden der Rebakrtes 
21-13 Uber Vorm. 
Ketterhagergaſſe Mr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Der Uebergang über den Taıl. 


Der Einmaeſch der britiihen Hauplarmee in 
Narſchall Roberts iſt 
den Spitzen ſeiner Armee raſch gefolgt und 
betreten. 
Die Borren hatten vorher die Vertheidigung des 
Truppenführer 
baden ſich verſammelt, angeblich um darüber zu 
berathen, ob eine Joriſetzung des Kampfes über- 
haupt angebracht ſei. Heute lief folgende Praht- 


Zranspaal hai begonnen, 


hat den Boden von Transvaal 


Baalfluſſes aufgegeben. Ihre 


nachricht ein: 

Dondon, 28. Mai. 
Noberts teſegraphirte am 27 
und lagern auf dem Nordufer deſſelben. 
unſerer Seite 


einer urde Generalmajor 


vermißt. 


Porräthe in Mafeking eintreffen. 


Die Eiſenbahnbrücke bei Dereeniging iſt von 
den Boeren geſprengt worden, aber die Engländer 
hoffen fie bald wieder herſtellen zu können. Dann 
fol der Vormarſch auf Johannesburg fortgejeßt 
Dom Baal bis Johannesburg iſt der 


werden. 
Ing nur noch 50 Kilometer lang. 


Das Schickſal der Minen. 


Nach einer Capſtadter Meldung der „Daily 
Ma“ wurde Oder- Ingenieur Klincke, der Leiter 
ſeines 


der transvaaliſchen Grubenverwaltung, 
Poſtens enthoben und durch feinen bisherigen 


Untergebenen Munnik erſetzt, der bereits jüngſt 
ohne Anweiſung Klinckes in den Gruben Bohr- 
löner zu Sprengungen anlegen ließ. Man be- 
trachtet am Cap dieſe höchſt bezeichnende PBerfonal- 
änderung mit großer Beunruhigung. Der „Köln. 


31g.“ direct aus Johannesburg 
Meldungen beflätigen, daß 
ſüchtig⸗ Geſellſchaft dor 
beißt bereits eine Organiſalion zur Sprengung 
der Minen, die erfolgen joll, ſobald die Eng- 
länder vom Vaalfluß, ſowie von Weſten vo 
dringen würden. Alle Derſprechungen der Re- 
gierung werden leere Worte bleiben, 
don nit mehr die Macht beſitzt, die Minen zu 


ſchützen. 
Nochmals Mafehing. 

Heule liegt auch noch ein langer Bericht der 
Laen Sarah Wilſon über den Entſatz von 
Piafeking vor. Sie meldet der „Daily Mail“ am 
17. Mai u. a.: „Nach einer Belagerung von 217 
Tagen iſt Mafeking heute Nachmittag um 4 Uhr 
durch die vereinigten Colonnen Mahon und 

lumer entſetzt worden, nachdem dieſe geſtern 
und heute -noch ein paar ſcharfe Gefechte 
mit den Boeren zu deſtehen hatten. Die 
Gardearlillerie und die canadiſche 
Zelcartillerie haben hau achlich zu unſerer Er- 
löfung beigetragen. Die Entſatztruppen hauen den 
Boeren jeden Zuß breit Boden abzuringen, und 
als geſtern Abend die Sonne ſank, war der Feind 
nur noch im Beſitz einer einzigen Poſition. Oberſt 
Mahon ließ feine Leute eine Stunde lang aus- 
ruhen und rückte dann im hellen Mondſchein 

egen die Stadt vor. Die ermüdeten und abge- 
etzten Boeren ließen es ſich nicht träumen, daß 
fi vor Morgengrauen nochmals attackirt werden 
würden, wurden daher volifiändig üverroſcht und 
bald zurückgetrieben. Um 5 Uhr Morgens lagerte 
die ganze Entſatzcolonne mit einem anſehnlichen 
Transport von Dieh eic. auf dem Poloplatz vor 
der Stadt. und der Enthuſiasmus der Befreiten 
und Befreier konnte keine Grenzen. 


Noſen-Roſel. 


Ein Roman aus der Reichs haupiſtadt 
von Heinrich Lee. 
18) [Nachdruck verboten.] 

Als Frau Möbes Dito’ die Thür öffnete — er- 
erſchien wieder in ſeinem guten ſchwarzen Anzug 
und mit dem Cniinderhut — batte er ein Packet 
in ver Hand. 

„Iſt fie da?“ fragte er haftig. 

„Sie iſt weggegangen. Sie will dich nicht und 
das ſoll ich dir ausrichten“, erwiderte Frau Möbes 
ohne alle weiteren Umſtände. 

Otto wurde ſehr blaß. Er mußte ſich ſetzen, 
Sein Pocket legte er auf den Tiſch. 

„Wieſo?“ brachte er endlich hervor. 

„Sie will dich eben nicht“, ſagte Frau Möbes 
not einmal — „ſei froh, daß fie dich nicht will. 
Sie hat doch nichts. Das wäre eine ſchöne Dumm- 
heit von dir geweſen! — Was haſt du denn dort 
im Packet?“ fragte Frau Möbes weiter. 

„Oſtereier!“ erwiderte Otto tonlos. 

‚gür wen denn?“ 


zugehende 


„Eins für dich und das andere follte für Noſel 


ein.“ 8 
ie galant du doch geworden biſt!“ ant- 
mortete Frau Möbes erfreut. — Da pack' ich fie 
mal aus.“ f 3 

Ouo ließ feine, Tante ohne Widerfpruc ge- 
währen. Was kümmerte ihn jetzt die ganze 
Ditereier-Induftrie?! 

Tante Möbes fand an den beiden reizenden 
Eiern viel Gefallen und Olto mußte ihr, ohne 
jede Nückſicht auf feinen Gemüthszuſtand, fagen, 
was fie koſteten. 

Welches ift denn nun für mich? fragte fie welter. 

Es waren alles Fragen, die ihn jetzt geradezu 
nus machten. 


as mit dem blauen Band!“ erwiderte er heftig. 
„ois andere mit dem roihen, das war wohl 


tür die Rosel?“ 
ac 8 
„Das nimmſt du wohl jetzt wieder mit?“ 


(Tel.) Feldmarſchall Lord 
d. Mts. aus Deree- 
niging: Wir haben heute den Daal 1 

u 
wurden drei Mann verwundet, 
Baden- 
Powell berichtet, daß die Eiſenvbahn nach Bula- 
mano und Mafeking wieder hergeſtellt in und 


eine erregte rach 
ſich dort gebildet hat. Sie 


meil fie 


Dienſtag, 29, Mat, 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. Er 


Dos Lager der Boeren wurde durch unſete 
Artillerie mit gutem Erfolg bombardirt und als 
der Feind den Rückzug antrat, wurde er von 
berittener Infanterie verfolgt, die ihm anſcheinend 
noch erheblich viel Schaden zufügte und u a, ein 
In dem feind. 
lichen Lager, das ich Mittags beſuchte, fanden ſich 
viele Anzeichen, daß die Boeren in der größten 
waren; Gewehre, Munition 
und Nahrungsmittel lagen umher, die letzteren 
kamen uns ſehr gelegen. Die Entſotzcolonne hat 
in der That einen wundervollen Marib aus- 
erſt geſtern behauptete Karel Eloff, der 
daß Mahon niemals bis 
zur Stadt vordringen könne, da er mit ſeiner 
Truppe von den Waſſervorräthen bei Kraalpan 


fünfpfündiges Geſchütz erbeutete. 


Eile davongerannt 


geführt; 
unſer Gefangener iſt, 


abgeſchnitten worden ſei. 5 

Der plötzliche Uebergang von den fortwährenden 
Aufregungen des unaufhörlichen Bombardements 
zu der relativ friedvollen Ruhe des heutigen 
Toges erſcheint uns allen als etwas ganz Fremd- 
artıges.” 


Bon der Gefangennahme der geſammten Boeren- 


ftreithräite berichtet Lady Sarah Wilſon im 
Gegenſatz zu halb officiellen Depeihen aus Cap. 
ſtadt bemerkenswertherweiſe nichts. ; 


die Gefangenen auf St. Helena. 


„Daily Chronicle“ erhält von feinem Gpecial- 
correſpondenzen auf St. Helena einen längeren, 
anſcheinend was optimiſtiſchen Bericht über die 
auf der Inſel internirten Kriegsgefangenen, dem 


wir folgende intereſſante Einzelheiten entnehmen: 


„Als wir in Jamestomn landeten, waren die 
Inſulaner noch voller Aufregung über die An- 
kunft Cronjes und der erſten 500 gefangenen 
Boeren; am gleichen Tage trafen von Capſtadt 
weitere 300 im Hafen ein, darunter Wolmarans 
und ein ruſſiſcher Fürft. Cronje war mit feiner 
Gattin und drei Mitgliedern feines Stabes bereits 
in Kant-Cottage untergebracht, während Oberſt 
Schiel und die übrigen Gefangenen, unter denen 
ſich übrigens alte Männer von 60 und junge 
Burſchen von 14 Jahren befinden, bei Deadwood 
in Zelten auf prächtigem Graslande campirten, 
Ddeadwood liegt 1700 Zuß über dem Meeres. 
ſpiegel und iſt ungefähr einen Kilometer von 
Longwood entfernt, wo bekanntlich Napoleon 
lebte und ftarb, Die Boeren find auf dieſe Weiſe 
iehr comfortabel und gejund untergebracht, denn 
ſo entſetzlich heiß Jamestown um dieſe Jahreszeit 
iſt, jo feiſch und kützl iſt Deadwood mit feinem 
herrlichen Ausblick auf die Berge einerſeits 
und auf die unabſehbare blaue Zlähe des 
Atlantiſchen Oceans andererſeits. Unter der 
Beranda an der Vorderseite des Hauſes 
fit Piet-Cronje den größeren Theil des Tages; 
ſein Bart iſt lang, ſein Haar grau, jeine 
tisfliegenden Augen ſind ſcharf und dunkel und 
jein ganzes Benehmen ift äußerſt reſervirt. Er 
ipricht kein Wort engliſch, obwohl er unſere 
Sprache hinreichend beherrſcht; nichts wie das 
heimathliche „Taal“ kommt über feine Lippen, 
aber auch dies nur in kurzen abgeriſſenen 
Sentenjen. In feinen harten Zügen kann man 
deutlich leſen, wie ſehr er ſeine Lage fühlt, aber 
gleichzeitig erſcheint er dankbar für jede Art von 
Freundlich keit, die ihm erwieſen wird. Darüber 
hinaus jedoch iſt er ſchweigſam und unergründlich 
wie die Sphinx. 

Frau Cronje iſt feine unzerirennliche Gefährtin, 
und ihr gegenüber iſt er von warmer Aufmerk- 
ſamkeit und Liebenswürdigkeit. Die gegenſeitige 
Zuneigung dieſer beiden ſcheint ſehr groß zu ſein 
und Cronje bezieht ſich mit Borliebe auf die An- 
Tr ˙ AAA ALTER ] 

Otto ſtand auf, er konnte dieſe Fragen, dieſen 
Zuſtand nicht länger ertragen. Er wollte fort. 

„Ich glaube gar, du nimmſt dir's noch zu 
Kerzen, Otto“, ſagte die Tante mit weicher Glimme. 

Otto leugnete es. Er bat nur darum, die Tante 
möchte von dem ganzen Vorfall nicht mehr 
ſprechen. Den Nachmittag wollte er jetzt anderswo 
verbringen. 

„Was machſt du denn nu mit dem Eil?“ fragte 
Tante Möbes hartnäckig. 

„Das nehm' ich wieder mit!“ 

Otto packte es ein und ſteckte es in die Taſche. 

„Wenn wirſt du denn nu wiederkommen? Erſt 
wieder im nächſten Jahr?“ ; 

„Jawohl“, erwiderte Olto und dann verab- 
ſchie dete er ſich. 

Don dem Seierkage auf der Straße, von dem 
vorbeifluthenden Menſchenſtrome ſah er nichts. 

Sie hatte ihn verſchmäht! Das war das richtige 
Wort! Derſchmäht! 

Es iſt abſonderlich, in was für Herzen die Leiden ⸗ 
ſchaft zuweilen ihre Jackeln ſchleudert. Auch in 
Ottos Herzen, in dem noch bis vor wenigen 
Tagen nur fo exacte Tugenden wie die Gparjom- 
neil, die Ordnung und die Liebe zu den Wiſſen⸗ 
ſchaften ihren Wohnſitz aufgeſchlagen hatten, 
brannte jetzt etwas lichterloh. Daß Rofel feine 
Werbung abgelehnt, das war der Funke in das 
Pulverfaß geweſen. Es war erplodirt und das 
ganze ſichere Fundament, auf dem ſich Ottos 
ganzes Dajein aufgebaut hatte — nun war es in 
Stücke zerriſſen. a 

Otto blieb den Reft des Nachmittags zu Haufe, 
Er haite keine Luft mehr, heute unter Menſchen 
zu gehen. Als ihm am Abend ſeine Wirthin. 
eine alte, gute dame, die vom Waſchen und 
Plätten lebte, die Lampe brachte, bemerkte fie 
über dem nußbaumenen Dertikom, der die Zierde 
ihrer Stube bilneie, ein ſchönes Oſterei aus 
Chokolade hängen. Es hing an einem Nagel mit 
einem roſa Band. 

„Das hat Ihnen wohl jemand zu Oſtern ge- 
ſchenkt?“ fragte die alte Dame, indem fie es be- 
wunderte, 


* 


und noch bis in die letzten Tage hinein, 


2 „Jawohl“ erwiderte duo mit gereijtem Ton. 


1900 


Mmieraten « Anna²½emee 
Vetter dagergaſſe Ar. 4. 
Die Expedition iR zur Aus 
wahr son Inſeraten Bor 
mittagt vor 5 die Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswart Annoncen -Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Srantiur a M. Stettin, 
Leipzig. Tresder N c. 
Rudolf Wiofie Haaſenſtein 
und Bogier, N. Steiner 
v. Daubt & . 
Enıil Kreidner 
Inſeratenvr, für 1 faltig 
Zeile 20 Big. Bet grot eren 
Uuftrogen u. Wiederbolung 


fihten und Nathſchläge jeiner Frau. Ein gan; 
anderer Mann iſt der Oberſt Schiel; man weiß 
ſofort, daß er ſeine militäriſche Schulung in 
Europa erhalten hat und er hat außerdem viel 
vom Landsknecht an ſich. Er ift von feiner 
Munde jetzt ganz wieder hergeſtellt und bewohnt 
ein bejonderes Zelt. von dem aus er eine ſchöne 
Ausfiht auf Longwesd hat. „O, der Krieg wird 
nicht lange dauern“, ſagte er zu uns, „wenn 
Ihr die Boeren bei Kroonſtad gründlich ſchlagt, ſo 
wird in drei Wochen alles vorüber ſein!“ 

Er klagte, daß er nicht gut genug dehandelt 
würde und daß man ihm verweigert habe, ſich 
frei auf der Inſel zu bewegen; da er aber bereits 
verſchiedene Zluchtwerſuche gemacht hat, jo iſt ihm 
dies nicht bewilligt worden. Die übrigen Kriegs- 
gefangenen werden gut behandelt und erhalien 
mehr Nahrung, jpeciell mehr friſches Fleiſch, als 
ihre Wächter, die engliſchen Infanteriſten.“ 

* 


häliniſſe in Deutihland dom ict jo traurig find, 
wie manche Peſſimiſten behaupten. Die deuiſche 
Dolksvertretung kann neben jeder anderen die 
Probe beſtehen. Was uns noch fehlt. iſt die 
lebendige und dauernde Thyeilnahme der 
Wähler, wie ſie in einem Staate des allgemeinen 
und gleichen Wahlrechts unentbehrlich iſt. Aber 
auch darin werden wir hoffentlich immer mehr 
vorwärts kommen. 


Die Kanalvorlage 


foll, wie es heißt, im Cabinet des Kaiſers liegen 
und nach Pfingſten im Abgeoronetenhauje ein- 
gebracht werden. Daß fie noch in dieſer Seſſion 
erledigt werden könnte, wie jene Mittheilung 
ferner lautet, halten wir für ausgeſchloſſen. Es 
könnte ſich doch höchſtens um eine erſte Leſung 
und olsdann um eine Vertagung des Landtages 
bis zum Ker bſt handeln, eventuell unter Zuſtimmung 
des Landtages. Das Organ des Bundes der 
Candwirthe bezweifelt, daß der Abſchluß der 
Ranalvorloge erfolgt ſei, „weil Der handlungen 
über einzelne Theile noch ſchweben“. Das Blatt 
fügt dann hinzu: - 

„So viel können wir heute ſchon jagen, daß 
die Ausfihten für den Rhein-Elbe-Kanal ſchlechter 
ſind als je, und daß wir den gegenwärtigen 
Zeitpuntzt der Einbringung der Kanalvorlage für 
den allerungeeigneiſten⸗ halten.“ 

Nach Pfingſten kommt jedenfalls die Inter⸗ 
pellation Brömel a ee Schiffahrtskanals 
nach Stettin zur Derhandlung. Dielleicht wird 
dann der Schleier etwas gelüftet. 


Capftadt, 25. Mai. „Argus“ meldet aus 
Corenze Marquez: die Transvaairegierung 
emittire Papiergeld. Eine Abordnung einfluß- 
reicher Burghers rieth Präſident Krüger, ſich 
zu ergeben. Krüger antwortete, die Sache liege 
in den Händen der Commendanten, 


Reichstag. 

Berlin, 26. Mai. 
Der Reichstag ging heute in die Ferien nach der 
definitiven Erledigung der Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetze, deren, Annahme einſtimmig erfolgte. 
Auch die Socialdemokraten haben fih in letzter 
Stunde eines Anderen beſonnen und den Geſetzen 
zugeſtimmt. Auf der Tagesordnung der nächſten 
Sitzung, die am 6. Juni ftatifindet, fteht die zweite 

Berathung der Flottenvorlage. 5 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 28. Mai. 
Das große Neformwerk 
der Unfallverſicherungsgeſetze iſt am Sonnabend 
nach langen und ſchwierigen Arbeiten im Reichs 
tage glücklich erledigt worden und es muß mit 
beſonderer Genugthuung erfüllen, daß die An- 
nahme dieſer Geſetze schließlich einſtimmig erfolgt 
it. Auch die Socialdemokraten, welche anfangs 
wohl 
mehr aus faktiſchen Rückſichten, die Anſicht 22 
traten, daß die Nachtheile der Geſetze die Bortheile 
für die Arbeiter überwiegen, haben durch ihre 
Schlußabſtimmung der Ueberzeugung Ausdruck 
gegeben, daß die jetzt zu Stande gebrachte Reform 
im Iniereſſe der Arbeiter gegen den bisherigen 
Zuſtand ein mejentiiher Fortſchritt ifi, dem fie 
schließlich nicht entgegenwirken konnten. Dieſes 
„Stück Socialpolitik“ iſt ſowohl von den 
Deriretern der Regierung. dem Grafen 
Pofadomskn und jeinen Mitarbeitern, als auch 
von den Mitgliedern der Reihstagscommiifion, 
insbefondere dem Vorſitzenden derſelben, dem 
Abg. Röſicke - Deſſau, mii de zenswerther 


Die Verbilligung der Perſonentarife 


iſt in Preußen in Folge des ablehnenden Der⸗ 
halfens der Regierung und leider auch der 
Mehrheit des Adgeordnetenhaufes in abſehbarer 
Zeit nicht zu erhoffen. In Süddeutſchland rechnet 
man daher auch nicht mehr auf ein gemein 
ſchaftliches Vorgehen mit Preußen und es find 
Baiern, Baden, Württemberg in Verhandlungen 
darüber eingetreten, ob man nicht die Perſonen⸗ 
tarife für gan; Süddeutſchland gleichmäßig ge- 
ſtalten ollte. Hierzu iſt aber erforderlich, daß 
auch die Reichseiſenbahnen in Elſaß-Cothringen 
an der Reform Theil nehmen, und man ſetzte 
ſich daher mit dem oberſten Chef derſelben, dem 
preußiſchen Eiſendahnminiſter, in Der bindung. 
Dieſer ſteht aber einer Reform der Perjonen- 
tarife auf den Reichseiſendahnen ebenſo 
ſkepliſch gegenüber, wie in Preußen. In Süd⸗ 
deulſchland iſt man nun überzeugt, daß die 
ganze Tarifreform der Derſumpfung anheimfällt, 
wenn man noch weiter abwar tet, wie ſich Here 
v. Thielen bezüglich der Neichseiſenbahnen ent⸗ 
ſcheidet, und erwägt daher, ob man nicht ohne die 
Reichseiſenbahnen vorgehen ſoll. Während man 
in Balern zwar noch immer auf eine Beritändigung 
wenigſtens bezüglich der Reichseiſenbahnen hofft, 
in Baden bekanntlich ſchon vor einigen Jahren 
mit Einführung der Kilometerhefte zu dem billigen 
Satz von 3. B. 2 Pf. für den Kilometer 3. Klaſſe 
vorgegangen. So viel jahlt mas in Preußen für 
die 4. Wagentlaſſe, während man in der 


Ausdauer und gutem Willen gefördert | 3, Wagenklaſſe 4 Pf. bezw. 4¾ Pf. bei Schnell⸗ 
worden. die Zruchte des Reformmerkes zügen bezahlen muß, welcher Sag ſich beſtenfalls 
werden nicht ausbleiben. Was man auch] bei Rückfahrkarten und Nundreiſehefte auf 3 Pf. 


mitunter unter dem Eindruck augenblicklicher 
Derſtimmungen gegen den jetzigen Reichstag und 
das Wohlrecht, dem er jeine Entſtehung ver- 
dankt, ſagen mag, die großen Reformen, die auf 
den verſchiedenſten Gebieten in den letzten Jahren 
unter ſeiner Mitwirkung zu Stande gekommen 
find, bemeifen, daß die parlamentariſchen Der- 


ermäßigt, aljo auch dann noch 50 Proc, theurer 
ftellt, wie in Baden. Und unter den Satz von 3 Pf. 
per Kilometer in der dritten Wagenklaſſe ſcheint 
Herr v. Miquel bei einer Reform nich! gehen zu 
wollen. Jetz! will auch Württemberg einer 
Berſchleppung der Tarifreſorm nicht länger 
theilnahmslos gegenüberſtehen. Nach der Er. 


— = — 


Als er wieder allein war, ſtand etwas bei ihm 
ſeſt: Es durfte nicht dos lezte Wort fein, das 
Rojel in diefer Sache ihm batte ſagen laſſen. 


Siebentes Kapitel. 

Seit vier Wochen waren nun Curi und 
Mariechen verlobt und alle Bekannten der Häuſer 
Beſenzamp und Röſiche waren darüber einig, 
daß niemals eine Verlobung auf eine natür- 
lichere Weiſe zu Stande gekommen war, als 
diefe, Curt war ein aufmerkiamer Bräutigam 
und Mariechen eine glückliche Braut. Die Be- 
ſorgung der Ausfteuer ging ſchneller von Statlen, 
als ſich erſt annehmen ließ und ſo war es auch 
mit der Wohnung. Nicht weit von dem Röfice- 
ſchen Haufe wurde zum 1. Juli eine Dilla frei 
und die Kochzen hätte alſo ſchon im Sommer ſtatt- 
finden können. Aber Curt erklärte, nun hätte man 
ſchon einmal den Herbſt dafür feſigeſetzt und, wenn 
Mariechen damit einverſtanden war, jo wolle man 
auch dabei bleiben. Ganz gewiß war Mariechen 
damit einverſtanden — ſie hatte es ebenſo wenig 
eilig wie Curt. auch Mariechens Mutter war 
dafür, denn ohnehin war der Sommer, wo 
alles auf Reifen war und nur eine ſehr Kleine 
Hochzeitstafel hälle zu Stande kommen können, 
keine faihionabie Zeit und was Herrn Röfiche betraf, 
10 waren ſeine Gedanken jetzt mit einer weit wich- 
tigeren Angelegenheit bejmäftiat, denn in irgend 
einer Zeitung war das Gerücht aufgetaucht, daß 
die Stadt Berlin die Schneeabfuhr in eigene 
Regie überneymen wollte und gerade für den 
kommenden Winter halte Falb ſehr bedeutende 
Schneefälle in feinem bekannten Buche bereits 
vorhergeſagt. Einzig und allein Herrn Bejen- 
kamp ſenior wollte dieſe unnütze Verzögerung 
nicht ganz in den Kopf. 

„Freuſt du dich denn nicht auf deine Hochzeit?“ 
fragte er Curt, als er allein mit ihm war. 

„Freuen!“ wiederholte Eur? und er mußte da- 
zu lächein. 

Sein Lächeln ſagte, daß er dleſen Ausdruck 
elwas zu bedeutend fand, 


du keine Leidenſchaft von mir verlangen. Ich 
glaube, auch Mariechen verlangt die nicht von 
mir, ebenſo wenig wie ich ſie von ihr verlange. 
B:meis ift, daß ſie es mit unſerer Dereinigung 
nicht eiliger hat als ich. Auf eine Romeo- und 
Julia-Liebe iſt unſer Verhältniß doch nicht ge- 
ſtimmt. Dazu wat die Sache von vornherein doch 
ſchon zu glatt abgemacht.“ 

Es war ein völlig neuer Ton, in dem Herr 
Beſenkamp ſeinen Jungen reden hörte. Auch ſeine 
eigene Che war unter den wohlerwogenen gegen- 
ſeitigen finanziellen und geſellſchafnichen Rückſichten 
geſchloſſen worden, aber noch heute ſah er zu 
dem Deibilde der allzu früh gejwiedenen zarten 
jungen Frau, das in ſeinem Schlafzimmer über 
feinem Bette hing, mit alter unverwelkter Liebe 
empor. 

„Niemand hat dich — fuhr Herr Beſenkamp fort 
— zu dieſer Derlobung gedrängt, mein Sohn. 
Ich am wenigſten.“ 

„Das behaupte ih doch nicht, Papa, erwiderte 
Curt etwas nervös — ich habe doch auch nicht im 
mindesten gejagt, daß mir daran etwas leid ge⸗ 
worden wäre. Nur ditte, laß mich und Mariechen 
fo, wie wir nun eben find,” 

Kerr Beſenkamp entgegnete nichts mehr 
und wenn er noch irgend etwas dachte, 
fo behielt er das für ſich. Das aber, 
was er ſich dachte, war: „Nan muß ihm Zeit 
laſſen. Man muß ſie Beide an ſich gewöhnen 
lallen. Dann werden fie mit einander fo glück- 
lich werden, wie ich es mit Friederiken geworden 
bin.“ Jedes weitere Wort, das war Herrn 
Be ſenkamps fefte Ueberzeugung, mit er er fit 
vollſtändig beruhigte, wäre nicht diplomatiſch ge- 
weſen. Seit dieſem Tage war zwiſchen Herrn 
Beſenkamp und Curt von feiner bräutlichen 
Derliebtheit nicht mehr die Rede, (Joris. f.) 


so 


klärung des Minifterpräfidenten v. Mittnacht in 
der zwellen Kammer wird man mit einer Tarif- 
reform ſelbſtändig vorgehen und eine fühıbare 
Verbilligung der Perſonentarife insbeſondere im 
Nachbar verkehr zuſtteben. Es iſt nicht zweifelhaft. 
daß, s benſo wie Baden mit jeinen billigen Kilo- 
meterheften, auch Württemberg mit einer erheb⸗ 
lichen Kerabſetzung der Jahrpreiſe keine Minde ⸗ 
rung der Erträge feines Eiſenbahnnetzes, ſondern 
im Gegentheil erhöhte Ueberſchüſſe erzielen wird. 
Herrn v. Miquel und Herrn o. Thielen freilich 
würde auch das nicht überzeugen. 


Der Dreibund vor der öſterreichiſchen 
Delegation. 


Veit, 26. Mat. Bei der forigeſetzten Berathung 
de: Miniſteriums des geußeren ſeitens der öfter- 
reichiſchen Delegation beſprach Abg. Mauthner die 
vandelspolitiſchen Fragen und hob die Nothwendig⸗ 
keit der Einführung eines autonomen Zoll- 
tarifes hervor. Der öſterreichiſche Zolltarif ſei 
deſſer als das bisherige Schema Deutſchlands. 
Deuiſchland gewann große Abſatzmärhkie und fei 
nich tim Stande, den ganzen Bedarf derſelben zu 
decken, weshalb die Concurrenz Deutſchlands in 
Oeſterreich geringer geworden ſei. Wenn ſomit die 
Verhältniſſe der öſterreichiſchen Induſtrie trotz 
der ſchlechten Lage nicht ſchlechter geworden feien, 
fo fei das dem Kuſſchwunge Deutſchlands zu ver- 
danken. In Defterreih herrſche immer noch 
Feindjeligheit gegen die Induſtrie, trotzdem 
die Minifier der Indufttie Wohlwollen entgegen- 
bräch ten. Redner erblickte den einzigen Lichtblick 
in der traurigen Lage in den guten auswärtigen 
Beziehungen und hob die Zeftigheit des Drei⸗ 
dundes hervor, welcher kein abgeſpieltes 
Klavier, ſondern ein ausgeſuchtes Inſtrument 
ſei, worauf in Berlin kürzlich herrliche 
Symphonien geſpielt ſeien. Der Tſcheche Pacah 
polemiſirte gegen Mauthner und demel und hob 
die Nothmendigheit der Gleichberechtigung der 
Tſchechen mit den Deuiſchen hervor. Redner 
meinte, der Dreibund werde dadurch nicht ge- 
ſtär kt, daß er ſteis als Hort der Deutſchen Defter- 
reichs dargeſtellt werde. Dadurch würde er bei 
der flavifwen Bevölkerung Oeſterreichs herabge⸗ 
iehi, Redner unterzog die Politik des 
Miniſters Goluchowski bezüglich des Balkans 
einer Kriiin und führte aus, Deſterreich 
habe dort keinen einzigen Freund. Der Beſuch 
des Kaiſers in Berlin ſei für Deutſchland nützlich 
geweſen, um deſſen⸗Preſtige außzufriſchen. da 
Deutſchland nach allen Seiten engagirt ſei. Pacak 


ſprach ſchließlicech dem Grafen Goluhomskhi ſein 


Mißtrauen aus, indem er gleich zeitig bedauerte, 
daß das Mißtrauen auch den Polen gelte. Nach 
Pocak nahm Kozlowski (Pole) das Wort. Er be- 
dauer te die Haltung ter tſchechiſchen Abgeordneten, 
durch welche die an ſich gerechte Sache durch 
un vorſichtige Wahl der Mittel erſchwert werde. 
Resmer wandte ſich auch an die Vertreter der 
Linken mit der Bitte, von der Reizbarkeit, die 
oft zu Tage getreten ſei, abzulaſſen, und ſchloß 
mit der wärmſten Anerkennung für den Minifter 
des Reußeren, Grafen Goluchowski. Nach Schluß 
der Generaldebalte führte der Delegirte Stürghk 
aus, die Berliner Kaiſertage hätten eine unſchätz⸗ 
bare Bedeutung als Bekundung unerſchütterter 
Bundestreue, Redner meinte, die Urſace der 
jungtſchechiſchen Angriffe auf den Dreibund ſei 
auf dem Oebiete der inneren Politik zu ſuchen. 
Baron Pariſy erklärte, er müſſe vor allen 
Dingen von dieſer Stelle aus der Bevölkerung 
und der Kauptſtadt deutſchlands warmen 
Dank für den glänzenden Empfang des Kaiſers 
Franz Joſef ausſprechen. (Beifall.) Pariih 
richtete an alle Parte ten der Delegation die Auf- 
forderung, daß fie die auswärtige Politik aus- 
jchließlich vom Standpunkte der Gejammt- 
monarchie beurtheilen und in die auswärtige 
Politik keine jentimentalen Gefühle und nafionalen 
Momente hineintragen mögen. 

Die ungariſche Delegation nahm in ihrer Plenar⸗ 
fitung am Sonnabend nach kurzer Debatte das 
Heeresbudget im allgemeinen an. der Bericht 
des Auswärtigen Ausſchuſſes beſpricht die interna- 
tionale Lage. Bezüglich der Berl. Fürſtenzuſammen⸗ 
kunft heißt es in demſelben: Es hat unſeren Herzen 
wohlgethan, daß jene huldigende Berehrung und 
ſchwär meriſche Liebe, welche Se. Majeftät hier zu 
Lande umgiebt, auch jenſeits der Grenzen der 
Monarchie ein ſo lebhaftes Echo findet. Die 
ungariſche Delegation erfüllt nur eine angenehme 
Pflicht, wenn ſie ihrer Freude hierüber Ausdruck 
giebt. Erhöht wird dieſe Freude noch dadurch. 
daß es durch die äußeren Zeichen, in denen jene 
Begeiſterung ſich kundgab, für alle Welt fihtbar 
wurde, daß dieſe Gefühle nicht nur dem Kaiſer 
von Defterteih, ſondern genau in temfelben 
Maße auch dem König von Ungarn galten und 
daß die in unſeren Geſetzen begründete ftaatliche 
Selbſtändigkeit Ungarns nicht nur ein ſtaatsrecht⸗ 
licher Begriff iſt, ſondern auch in den Augen des 
Auslandes als ein wichtiger Factor der euro; 
paiſchen Politik erſcheint. f 


Miniſterkriſis in Norwegen. 
In Norwegen droht eine ernfle Kriſis auszu- 
brechen, weil der ſchwediſche Kronprinz als Regent 
ſich geweigert hat, zu einem Geſetz feine Zu; 
ſtimmung zu ertheilen. Ein uns heute ju - 
gegangenes Telegramm meldet darüber: 
Stockholm. 28. Mai. (Tel.) Der Kronprinz - 
Regent hat es abgelehnt, das vom norwegiſchen 
Storthing angenommene Geſetz betreffend die 
Eonfulats-Abgaben zu fanctioniren. 4 
„Norsk Telegrambyran“ meldet: Die Regierung 
theilte am Sonnabend dem Präſidium des 
Storthing mit, fie habe beſchloſſen, zu demiflioniren, 
weil der Kronprinz als Regent ſich geweigert 
habe, das Geſetz betreffend die Tonnageſteuer zur 
Deckung der Koften des Conſulatsweſens zu 
fonctioniren.. Das Präſidium wird dem Storihing 
vorſchlagen, die Regierung außufordern ſich nicht 
zu weigern, dieſen Entſcheid des Kronprinzen 
ge genzuzeichnen. Die Regierung bleibt im Amte, 
bis dieſer Dorihlag vom Storihing berathen iſt. 
Die norwegiſche Abtheilung des Staatsraths in 
Stockholm reiſte Sonnabend Abend nach 
Chr iſtic nia ab. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Mal. Nach einer Berliner Meldung 


hat der Reichskanzler Für Hohenlohe 
vor der entiheidenden Abfiimmung über 
das Ielihbejaugefeg einem namhaften 


Centrumsmann, der zugleich Agrarier iſt, erklärt, 
er werde ſeinen Namen niemals unter ein 
Oeſetz ſetzen, das von den Dereinigten Staaten 
von Nordamerika als eine 
Drohung aufgefaßt werden könnte. 


Kopfe davon. 


handelspolitiſche 


° [Der Entwurf einer cegctionären Zolizei- 
serordnung]! über den Betrieb des Schank⸗ 
gewerbes und des Kleinhandels mit Branntwein 
ii vom Minifter des Innern den Provinzial 
regierungen zur Begutachtung zugegangen. In 
dieſen Entwurf ſollen nach dem „Berl, Lok.-Anz.“ 
Beſtimmungen vorgeſehen ſein, wonach die Gaft- 
und Schankwirthe, ſowie die Inhaber öffentlicher 
Lokale aller Art, in denen geiſtige Getränke zum 
Ausſchonk gelangen in der Zeit zwiſchen 10 Uhr 
Abends und 8 Uhr Morgens geiſtige Getränke 
nicht verabreichen dürfen, auch Gäſte in den zum 
öffentlichen Derkehr bejlimmten Räumen (Gaſt- 
ftuben) nicht dulden. Ausgenommen ſollen nur 
die Gaſtwirthe ihren Wohngäſten und die In⸗ 
haber der Bahnhofsreſtaurattonen dem reiſenden 
Publikum gegenüber fein. Die Ortspolizeibehörden 
follen ermächtigt fein, die bezeichneten Stunden 
allgemein oder für einzeine Lokale oder für 
ionftige individuelle Jälle und Gelegenheiten 
anders feſtzuſetzen. 

„ [Zur Eniſchädigung der Privatpoiten.] 
Wegen des Seldſtmordes eines Privatpoftinhabers 
in Worms find Angriffe gegen die Reichspoft⸗ 
verwaltung gerichtet worden, weil fie den früheren 
Inhabern von Privatpoſten ihre Entſchädigungs⸗ 
forderungen vorenthalte. demgegenüber erklärt 
die poſtofficiöſe „Deutſche Verkehrszg.“, es ſei 
das Befireben der Poſtverwaltung, die Feſtſtellung 
der Eniſchädigungen für die Anftalten ebenſo zu 
beſchleunigen, wie ſie es bei der Abfindung der 
Bedienſteten gethan hat, der in Worms „Der- 
ſtorbene hatte einen auffallend hohen Ent- 
ſchädigungsanſpruch geltend gemacht. Bei der 
Prüfung gelang es dem Poſtinſpector, den Anftalts- 
inhaber zu überführen, daß er feine ganze Buch- 
führung, auf welche er ſeine Forderung gründete, 
nachträglich und in ſchroffſtem Widerſpruche mit 
den thatſächlichen Derhältniſſen lediglich zur 
Täuſchung der Postverwaltung und Uebervorthei- 
lung des Reichsfiscus angelegt hatte“. Die Furcht 
vor den Folgen der von ihm zugeſtandenen ver- 
brecheriſchen Thäligneit und vor Vorwürfen 
ſeiner Familie habe ihn jedenfalls zu dem un- 
ſeligen Entſchluſſe getrieben. Nahrungsſorgen 
hätten nicht veſtanden. 


O Pojen, 27. Mai. der Erzbiſchof Dr. von 


Stablewski wurde geſtern Vormittag hier todt 


geſagt. das Gerücht, welches ſich glücklicher weiſe 
nicht bewahrheitete, trat mit einer außerordent⸗ 
lichen Beſtimmtheit auf und rief unter der hatho- 
liſchen Bevölkerung große Beſtürzung hervor. 
Ueber das allerdings ſehr ungünflige Befinden 
des Herrn Erzbiſchofs erfahren wir auf Anfrage 
an maßgebender Stelle folgende Einzelheiten: 
Kur; vor Himmelfahrt verſchlimmerte ſich das 
Befinden des Erzbiſchofs in auffälliger Weiſe. 
Profeſſor Renvers in Berlin, in deſſen Behand 
lung ſich der Erzbiſchof ſeit längerer Zeit befindet, 
wurde telegrophiſch wieder nach Poſen gebeten 
und blieb zwei Tage im erzdiſchöflichen Palaſte. 
Freitag war das Befinden des Erzbiſchofs wieder 
beſſer, verſchlimmerte ſich aber in der Nacht zu 
Sonnabend ganz erheblich. In Folge deſſen be⸗ 
fahl Erzbiſchof dr. v. Stablewski, den jetzt in Rom 
befindlichen Poſener Weihbiſchof Dr. Likowski telc- 
graphiſch nach Poſen zurückzuberufen. Zugleich 
wurden Sonnabend früh noch vor 5 Uhr die 
Poſener Aerzte Dr. Panienski und Dr. Jerzu⸗ 
komshi an das Krankenlager berufen, doch trat 
im Laufe des Sonnabends eine Beſſerung im 
Befinden ein. Der Zustand iſt aber nach wie 
vor ein ſehr kritiſcher. 
Hamburg, 26. Mai. Das Landgericht ver ⸗ 
kündete heute das Urtheil im Prozeß der Poſt⸗ 
und Telegraphen-Aſſiſtenten gegen den Poſt⸗ 
fiscus wegen Nachzahlung des ihnen während 
ihrer Probedienſtzeit angeblich zu wenig gezahlten 
Gehaltes. Es handen ſich um circa zwei Millionen 
Mark. Das Landgericht wies jedoch die Kläger 
koſtenpflichtig ab. 6 

— die Direction * der Hamburg- Altonger 
Straßen -Eiſenbahn-Geſellſchaft erhöhte frei ⸗ 
willig das Monatsgehalt der Schaffner um 
5 Mk. zur Vorbeugung des auch hier drohenden 
allgemeinen Ausſtandes. 

Darmſtadt. 26. Mal. Die Großherzogin 
Victoria Melita von Heſſen wurde heute von 
einem todigeborenen Prinzen entbunden. 


Frankreich. 


Paris, 27. Mal. Anläßlich der Wiederkehr 
der Woche, in weicher 1871 der Sturz der 
Commune erfolgte, zogen verſchiedene Gruppen 
von Socialiſten mit ihren hervorragendſten 
Zührern an der Spitze, mit Kränzen und rothen 
um den Fahnenſchaft gewicheiten Fahnen, in 
üblicher Weiſe zu den Gräbern der Gejallenenen, 
um dort Kränze niederzulegen. Es waren um- 
faſſende Maßregeln zur Kufrechterhaltung der 
Ordnung getroffen. Einige Gruppen wollten ihre 
Fahnen entfalten, wurden aber von der Polizei 
daran gehindert. Die Manifeſtanten fügten ſich 
den Anordnungen, ohne daß ein ernſter Zwiſchen⸗ 
fall vorgekommen wäre und es fand in aller 
Ruhe ein Dorbeimarſch an den Gräbern ftott, 

Paris, 28. Mai. Nach Schluß der geſtrigen 
Kundgebungen an den Gräbern der während des 
Commune ⸗Kufſtandes Gefallenen kam es zu 
einem Zuſammenſtoße jwiſchen Polizei und 
Monifeftanter, weiche die Car magnole fangen. 
Zwei Polizeibeamte wurden leicht verletzt. einige 
Nanifeſtanten erlitten Queiſchungen. Ein Kind, 
welches umgeriſſen wurde, trug eine Wunde am 
Dem „igaro“ zufolge wurden 
ſieben Paſſonten verhaftet, einſtweilen ſechs aber 
wieder freigelaſſen. 

Gt. Louis, 26. Mal. Die Unruhen dauerten 
auch geſtern an. Zwiſchen den Kufrührern und 
der Polizei wurden etwa hundert Schüſſe ge⸗ 
wechſelt. Drei Perſonen wurden verwundet. 


Italien. 

Rom, 27. Mai. In der Baſilina von St. Peter 
fand heute Bormittag in Gegenwart einer zahl- 
reichen Menge die feierliche Seligſprechung von 
77 Berfonen ftatt, die in Tongking und Cochin⸗ 
china den Märtyrertod erlitten haben. Nach- 
mittags begab ſich der Papft in feierlichem Zuge 
nach Sl. Peter, um die neuen Seliggeſprochenen 
am Hauptaltar der glänzend beleuchteten Bafilika 
zu verehren. der Ceremonie wohnten 30 000 
mit Zutrittskarten verſehene Perfonen bei, Der 
Papſt, welcher bei beſtem Wohlſein war, wurde 
lebhaft begrüßt. 

Dänemark, 

Kopenhagen, 28. Mal. 2000 Erdarbeiter 
haben heute früh wegen Lohnſtreitigkeiten die 
Ar beit niedergelegt. 


Zur Aufnahme der 


Coloniales. 


e fiieber die Geſundheitsverhältniſſe im 
Kiauiſchougebiete] erhält die „Frankf. 31g,“ von 
einem Soldaten unter Anführung von Einzel- 
heiten die Beſtätigung, daß ſich dort „ein Jeder 
von Zeit zu Zeit unwohl fühlt... Was die 
Feimſendung von 74 Leuten der Mannſchaft be- 
trifft, jo waren fie mehr todt als lebendig, und 
ſie noch ein Jahr hier zu behalten, wäre der 
größte Frevel geweſen.. .. Die Ueberführung 
nach Yokohama war derſelbe Fall; wer geſehen 
hat, wie dieſe Leute ausjaheyg, als fie vom 
Lazareth nach dem Schiff gebracht wurden, der 
kann urtheilen. Ja, 
Militärs werden nie ſo krank, denn fühlen ſie 
ſich unwohl, dann kehren ſie Kiautſchou den 
Rücken und gehen nach dem geſunden Japan in 
Urlaub.... Wir, die wir noch ein Jahr bier 


bleiben, können noch ſo manches erleben, denn 


beſſer ſcheint es nicht zu werden.“ 


Von der Marine. 


U [Das Reiseprogramm der Zorpeboboois- 
flottille] hat dadurch eine Aenderung erfahren, 
daß zwei havarirte Boote durch andere erſetzt 
werden mußten. Die Flottille hat jetzt Befehl er- 
halten, am 31. Mai direct nach Stockholm in 
See zu gehen, wo die Ankunft am 2. Juni er- 
folgt. Don Stockholm, wo ein dreitägiger Auf- 
enthalt während des Pfingſtfeſtes genommen wird, 
fteuert die Flonille nach Danzig, von dort über 
Saß nitz nach Kiel. 

Der zu Danzig erbaute große Kreuzer „Dineta“ 
trat heute jeine Ausreiſe nach Braſilien an. Die 
Abfahrt rief auf allen auf dem Strom liegenden 
Kriegsschiffen Bewegung hervor; die Beſatzungen 
nahmen auf der Back Aufftellung und brachten 
dreifache Hurrahs zum Abſchied aus, die von der 
Beſatzung des Kreuzers begeiftert erwidert wurden. 

Das Schulſchiff „Grille“ iſt von ſeiner erſten 
Admiralitabsreiie, die ſich nach Danzig erftrecte, 
zurückgekehrt und tritt am Montag die Reiſe 
nach der Nordiee an. 8 

Die Schulſchiffe „Charlotte“, „Stoſch“, „Gneiſe - 
nau“ und „Moltke“ find nach nordſchles wigſchen 
Gewäſſern ausgelaufen; die „Nixe“ geht morgen 
nach Danzig. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
danzig, 28. Mai, 
Weiterausſichten für Dienstag, 29. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 


Märmer, vielfach heiter, meiſt trochen. Strich ⸗ 
weiſe Gewitter. 


„ [Don der Marine.] Die beiden Küſten⸗ 
Panzerſchiſſe „Aegir“ und „Odin“, welche 
Sonnabend Abend im Hafen von Neufahrwaſſer 
vor Anker gingen, fuhren heute Mittag auf die 
Rhede, um dort zu manövriren, und dampfen 
Abends nach Kiel ab. 


»[Erweiterungsbauten für die Stadt-Fern⸗ 


ſprechein richtung.] Bei der rapiden Zunahme der 


Fernſprechanſchlüſſe der hieſigen Gtadt-Fernipred- 
einrichtung begegnet die oberirdifhe Führung 
neuer Anſchlußleitungen erheblichen Schwierig ⸗ 
keiten, es ift daher eine Dermehrung der unter 
irdiſchen Fernfprechkabel in Ausſicht genommen. 
Sernſprechkabel ſollen 
Cementkanäle gebaut werden, welche ſich nach 
den damit anderwärts gemachten Erfahrungen 
bewährt haben und größere Sicherheit gegen 
Betriebsſtörungen der Kabel bieten, als das bis- 
berige Gnitem eiferner Röhren, in welche die 
Kabel eingelegt werden. Ein ſolcher Haupt-Gement- 
kanal ſoll vom Fernſprechamt in der Poſtgaſſe 
durch die Gr. Gerbergaſſe, Wollweber -, Schar 
macher- und Breiigaſſe nach dem Holzmarkt ge- 
baut werden; vom Holzmarkt aus ſollen ſich dann 
Zweigkanäle durch die Schmiedegaſſe, Pfeſſerſtadt 
nach dem Olivaerthor einerſeits und nach dem 
Dominikswall andererſeits anſchließen. Ein zweiter 
Hauptkanal foll von der Kundegaſſe aus durch 
die Röpergaſſe über den Langenmarkt, durch die 
Gr. Hofennäher- und Heiligegeiſtgaſſe nach der 
Frauengaſſe gebaut werden. Zu den Haupt- 
kanälen werden Cementſormſtücke, welche 6 bis 
8 Oeffnungen für die Fernſprechkabel enthalten, 
zu den Nebenkanälen ſolche mit 4 Oeffnungen 
verwendet werden. Mit dem Bau der Cement. 
kanäle wird, wie wir hören, bereits Ende nächſten 
Monats vorgegangen und die Kerſtellung nach 
Möglichkeit beſchleunigt werden. Die ſehr umfang ⸗ 
reichen und ſchwierigen Bauarbeiten werden — 
mit Einſchluß des Verlegens der in den Kanälen 
unterzubringenden Kabel — bis zur vollſtändigen 
Betriebsfähigkeit der letzteren immerhin eine Zeit 
von 2½ bis 8 Monaten in Anſpruch nehmen. So⸗ 
bald die neue Anlage fertig ift, ſollen dann die ⸗ 
jenigen Theilneymer⸗-Anſchlüſſe, welche ſetzt wegen 
der Schwierigkeit der oberirdiſchen Linienführung 
nicht ausgeführt werden können, bergeſtellt werden. 
Diefe Maßnahmen der kai. Ober⸗Poſtdirection 
dürften zweifellos von den Kausbeſitzern. welche 
künftig nicht mehr ſo häufig wie jetzt durch das 
unvermeidliche Beſteigen der Hausdächer ſeitens 
der Telegraphenarbeiter in Aniprud genommen 
werden, und von den Theilnehmern an der Stadt. 
Jernſprecheinrichtung wegen der größeren Be- 
triebsfiherheit der Leitungen gegen Störungen 
freudig begrüßt werden. 


” = [Gonntagsverhehr.] Am geſteigen Sonn- 
tage find auf unſeren Eijenbahn - Cohalftrehen 
15 038 Zabrharten verkauft worden und zwar 
in Danzig 9246, Langfuhr 1960, Oliva 921, Zoppot 
1156, Neuſchottland 310, Bröſen 490, Neufahr- 
waſſer 955. Der Slreckenverkehr betrug zwiſchen 
Danzig - Langfuhr 9412, Langfuhr Oliva 8041, 
Dliva-3oppot 5715, Danzig-Neufahrwaſſer 3887, 
Cangfuhr- Danzig 9815, Sliva-Langfuhr 8435, 
3oppoi-Dliva 6040, Neufahrwaſſer-Danzig 3935. 


[ Militäriſches.] Herr Oberſt und Eiſenbohn⸗ 
Unien-Commiſſar Feldt hat heute die Inſpicirungs⸗ 
reiſe feines Liniengebietes angetreten. — Herr 
Hauptmann und Unter - Director der königlichen 
Artillerie-Werkftalt o. dobſchütz bat Ti zur 
Abnahme von Nutzyölzern nach Schleſien begeben, 


„Fünfzig jähriges Dienſtiubiläum.] Heute 
vor 50 Jahren wurde Herr Geh. Juftigrath 
Theodor Leſſe (jetzt in Berlin wohnhaft) in 
feiner Daterſtadt Danzig, in welcher er am 5. De- 
zember 1827 geboren war, als Auscultator am 
Stadtgericht vereidigt. Im Jahre 1856 wurde er 
zum Kreisrichter in Thorn ernannt, 1869 Rechts · 
anwalt und Notar beim Stadt- (Land-) Gericht, 
ſpäter beim Kammergericht. Seine hervorragende 
Stellung unter den Anwälten und ſein lebhaftes 
Intereſſe für die dieſen wichtigen Beruf berührenden 


Civiliſten und höhere 


Angelegenheiten führten feine Wahl in ven Dorfiand 
der Anwaltskammer des Kammergerichtsbezirbs 

defien Vorſitzender er jeit fieben Jahren iſt, 
herbei. Mit dem Jahre 1866 trat Herr Leſſe 
als Mitglied des Abgeordnetennaufes für Brom- 
berg in das Parlamenı. 1867 wurde er für ſeine 
Baterftadt danzig in den norddeutſchen Reichstag 
gewählt. 
Jahre 1874 und hat ftets die politiſchen und 
wirthſchaftspolitiſchen Anſchauungen 
welche die liberale Mojorität der Wapier ſeiner 
Baterfiadt auch heute noch hat. 
Intereſſe hat Hert Leſſe auch den kirchlichen An- 
gelegenheiten gewidmet. 
ift er Mitglied der Gemeindeorgane der Sanet 
Marienkirche in Berlin. 
in die Synode von Berlin gewählt worden Die 
zahlreichen Freunde welche Kerr Leſſe ſich durch 
feinen Charakter und durch feine konajährige 
öffentliche Thätigkeit auch in feiner Daterſtadt er- 
worben hat, vereinigen ſich an ſeinem heutigen 
Ehrentage mit ſeinen Freunden in Berlin zu 
einem herzlichen Glückwunſch. Möge es dem 
Jubilar vergönnt fein, ö 
Geiſtesfriſche ſo ſegensreich wie bisher zu wirken! 


Er blieb Mitglied deſſelben bis zum 
vertteten, 
Ein beſonderes 
Eine Reihe don Jahren 


Wiederholt iſt er auch 


noch lange in dis heriger 


Ein Glückwunſchtelegramm. unterzeichnet von 


den Herren Berenz. Damme, Jorch Kafemonn. 
Otto, Rickert, Steffens, Stoddart, wurde Herrn 
Leſſe heute nach Berlin geſchickt. 


Wie heute aus Berlin telegraphiſch ge- 


meldet wird, it Geh. Juſtizrath Leſſe aus Anlaß 
ſeines fünfjigjährigen Dienſtſubiläums von der 
juriſtiſchen 
Univerfität zum Ehrenboctor ernannt. 


Jacultät der Friedrich Wilhelm 


Shon vom frühen Morgen an fanden ſich in 


der Wohnung des Zubilars eine große Anzahl 
von Gratulanten ein. 
Präſident des 
welcher den Kronenorden zweiter Klaſſe überbrachte. 
Im Namen des Vorſtandes der Anwallkammer 
überbrachte der Geh. Juftizrath d. Simſon ein 
Portrait des Jubilars, gemalt von Prof. Koner. 
Im Namen des Borfiandes des Berliner Anwalt- 
Vereins überbrachte Juſtizrath Goldſchmidt das 
Diplom als Ehrenmiiglied. 


in erſter Linie der 


Kammergerichts Drenkmann, 


Ferner erſchienen 
vom Landgericht I der Landgerichtspräſident und 


zwei Candgerichlsdirectoren, vom Landgerichtll der 
Landgerichtspräſident und der Amtsgerichtspräſi⸗ 


dent Herzog, ſowie die Oberſtaatsanwälte Wachner 


und Richter. Namens des deutſchen Anwalts- 


vereins erſchienen der Geh. Juſirath Ecke und 
Juftizrath Deisz, beide aus Leipjig. Die Berliner 
juriſtiſche Geſellſchaft entſandte eine deputallon. 


Glückwünſche namens der politiſchen Freunde des 
Jubilars überbrachte der Reichstags-Abg. Schrader 
(ireiſ. Ber.) und im Namen des Gemeindekirchenraths 
von St. Marien und Nicolai erſchien der Prediger 
und Profeſſor Schultz. 
Jubilars waren zahlreich erſchienen. Telegraphiſche 


Perſönliche Freunde des 


Glückwünſche waren in großer Menge eingelaufen. 
u. a. vom Reichskanzler Jürſten Hohenlohe und 
vom Reichsgerichtspräſidenten v. Oehlſchläger. 
Morgen findet ein Fefimahl fan, veranfialtet von 
der Anwaltskammer und dem Berliner Anwalts- 
verein. 


r. [Zur Arbeiterbewegung. ] Die von den Ange- 
ſtellten der Actiengeſellſchaft „Weichſel“ gewählte Cohn» 
commiſſion hat heute Vormittag eine Berathung mit 
der Direction gehabt. Ueber das Reſultal der Be- 
rathung verlautet nichts veſtimmtes. Am Mittwoch 
Abend wird eine weitere Derſammlung der Angeſtellten 
ftattfinden. 


* [Befigwechlel)] Herr Fritz Hillmann, der 
zeitige Pächter des „Hotel Petersburg“, hat das in 
Schidlit an der Carthäuſer Straße belegene bekannte 
Garten-Etabliſſement, des Herrn Kendzior „Zur Er- 
holung“ für den Preis von 120 000 Mh. käuflich er- 
worben und beabſichtigt dortſelbſt ein ſchmuches 
Bariststheater, ähnlich dem früheren im Freundſchaft⸗ 
lichen Garten, zu errichten. Die erforderlichen Vor- 
bereitungen find bereits geiroffen, fo daß die Dor- 
ſtellungen vorausſichtlich ſchon am 15, Juli d. J. bes 
ginnen können. 


» [definitive Anftellung.] Zum 1. Juli werden 
diejenigen Poſtaſſiſtenten aus der Klaſſe der Civil 
anwärker, die bis einſchl. 7. Dez. 1894 die Poftaififtenten- 
Prüfung beſtanden haben oder denen anderweit das 
eniſprechende Dienſtalter beigelegt iſt, als Poſt- oder 
Zelegraphen-Alfifienten etatsmäßig angeſtellt werden. 


* [Poſtaliſches.] Die Schalterdienſtſtunden der Poft- 
agentur in Schellmüh! beginnen vom 1. Juni ab 
eg nicht mehr um 7, ſondern um 8 Uhr Vor- 
mittags. — 


* [Bezichsausfhuf.] Durch Beſchluß vom 19. Januar 
d. Js. hat die Königl, Regierung, Abtheilung für 
Kirchen und Schulweſen, hierſelbſt angeordnet, daß das 
Schulhaus in Brentau durch einen Anbau zu erweitern 
iſt, und daß die Koſten dieſes Baues der Gemeinde 
Brentau zur Laſt fallen, das Bauholz dagegen der 
Fiscus als Gutsherr zu liefern bezw. zu erſtatten hat, 
Gegen dieſen Beſchluß hat die Gemeinde Klage erhoben 
und dieſe damit vegründet, daß die Gemeinde leiftungs- 
unfähig ſei. Der Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger 
Höhe hatte ebenſo wie die Klägerin ſelbſt die Noth- 
wendigkeit des angeordneten Baues anerkannt, mußte 
aber dennoch die Klage für begründet erachten, weil 
die Gemeinde Brentau im Rechnungsjahr 1900 bereits 
240 Proc. der Stagtsſteuern als Gemeindeabgaben 
aufbringt und zur Uebernahme weiterer Laſten nicht 
im Stande iſt, über die Gewährung einer Gtaatsbeihilfe 
zu dieſem Bau aber eine Erklärung nicht vorliegt. 
Auf die von der königlichen Regierung noch 
eingelegte Berufung hat der Bezirksausſchuß 
aus den von dem Vorderrichter angeführten 
Gründen den den Bau anordnenden Beſchluß 
aufgehoben. — Der Weinhändler Guſtav Sawandka 
hier, welcher die Genehmigung zum Ausihank 
von Bier und Wein in dem Haufe Kohlengaſſe 
Nr. 1 hat, iſt vorſtellig geworden, ihm den bisher in 
den Kellerräumen des Hauſes Breitgafje Nr. 10 be- 
triebenen Verkauf von Rum und Cognac in verſiegelten 
Flaſchen, ſowie den Ausihank von feinen Liqueuren 
in dem Kaufe Kohlengaſſe Nr. 1 ju geſtatten. Der 
Bezirksausſchuß bat auch in der Berufungsinſtanz mit 
Rückſicht auf die zahlreichen in der Nähe vorhandenen 
Schankſtätten die Bebürfnißfrage verneim und wies ven 
Antrag ab. — Dem Eigenthümer Gerhomshi iu 
Neuendorf iſt in der Berufungs-Inſtanz die gemerbs- 
mäßige Beſorgung fremder Rechts angelegenheiten unter- 
fagt worden, weil er ſich bei Ausübung dieſes @e- 
werbes unzuverläſſig gezeigt hat. 


O (Befangverein ..Metodia’.] Unter reger Be- 
thelligung der Mitglieder und eingeladenen Gäſte unter- 
nahm geftern früh der Männergelang-Derein „Melodia““ 
einen Spaziergang aach dem Kleinhammer-Park der 
Actienbierbrauerei. Nachdem dort unter liebens- 
würdiger Zührung der Angeftellten die Brauerei be- 
ans und beſonders die peinliche Sauberkeit in allen 

äumen bewundert worden war, vereinigte man ſich 
unter den Schatten ſpendenden flolgen Bäumen des im 
ſchönſten Frühlingsſchmucke prangenden Parkes. Chor- 
gefänge und Soloquartetts wechſelten dann mit Concert- 
vorträgen der inzwiſchen aus Hammerſtein eingetroſſenen 
Kapelle des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 36 ab. Au 
einem gemeinſamen Mittagsmahl wohnten die Theil⸗ 
nehmer des Ausfluges Nachmittags noch eine Zeig 
lang dem Concert genannter Kapelle bei. welche n 


R 


n 


r 


ihren Darbietungen mit der Tyroler Geſellſchaft „„Ebel- 
weiß wetieiferte, und begaben ſich darauf nach dem 
romantiſch gelegenen Bürgerſchützenhauſe, um das 
wunderbare Panorama von dort aus zu genießen. 


H. [Aus dem weſtpreuß. Provinzial-Cehrerverein.] 
In Sterakowiß (Kreis Neuftadi) hat ſich ein neuer 
Lehrerverein mit 15 Mitgliedern gebildet, der ſich dem 
weſtpreuß. Provinzial-Lehrerverein angeſchloſſen hat. — 
Die diesjährige Vertreter-Derſammlung des weſtpreuß. 
Provinzial-Cehrervereins ift durch den Pr. Stargarder 
Lehrerver zin nach Pr. Stargard eingeladen worden. 


r. i Der frühere Mühlenbeſitzer, 
1 Külfs-Monteur Paul Scheffler von hier halte 
ich geſtern vor der Strafkammer wegen Vergehens 
gegen die Concurs⸗Ordnung zu verantworten. 
Sch. beſaß von 1887— 1899 in Gemlin (Kreis Carthaus) 
ein Mühlengrundſtück. Nebenher beirieb er zeitweiſe 
auch noch eine Bäckerei und Mehlhandlung. Schließlich 
hatte er auch noch eine Ziegelei eingerichtet. Im 
vorigen Jahr geriet) Sch. in Concurs. Dabei ſtellte 
es ſich heraus, daß er es unterlafien hatte, eine regel - 
rechte Buchführung, wie ſie laut Geſetz vorgeſchrieben iſt, 
einzurichten. Die Staats anwaltſchaft ſah nämlich Sch. 
als Vollkaufmann an und erhob daher gegen ihn die 
Inhklage. Bor Gericht handelte es ſich nun darum, 
seitzuftellen, ob Sch. in der That die Bezeichnung 
+», Bollkaufmann“ zu erhalten habe. Wie die Beweis- 
aufnahme ergab, war der gewerbliche Betrieb des 
Angeklagten nur ein beſchränkter. Das Gericht er- 
nannte ihm deshalb nicht die geſeßliche Eigenſchaſt 
eines Kaufmanns ju und ſprach ihn frei. 3 

Der Beſiter Joſef Jeka aus 
verſuchter Derleitung zum Meineid ange- 
klagt. Derselbe war vom Puhiger Schöffen ⸗ 
gericht mit noch drei anderen Angeklagten 
wegen Körperverletzung u Gefängniß verurtheilt 
worden. Gegen dieſes Urtheil legten ſämmtliche davon 

Betroffenen Berufung ein. Die hieſige Strafkammer 
ob dar auf das erſte Urtheil auf. J. wurde nur zu 
0 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, dagegen wurden die 
Mitangeklagten freigeſprochen. Um gänzlich frei zu 
kommen, follte J. dann, wie die Anklage jetzt behauptet, 

den Verſuch gemacht haben, einen der Freigeſprochenen 

zum Meineid zu verleiten. Der als Zeuge geladene 

Knecht Bobritzhi, einer der in Putzig Mitangehlagten, be- 
kundete eidlich, daß J. in ihn gedrungen ſei, er möge 
ousjagen, er habe damals den Verletzten mit einem 
Meſſer geſtochen. Dies ſollte Bobrikki in einem 
Prozeſſe bezeugen, den J. gegen den damals Verletzten 
wegen Dieineides entriren wollte. Ein andermal hat 
J. dem B. gedroht, wenn er nicht ſo ausſagen werde, 
wie er (J.) wolle, werde er ihn braun und blau 

ſchlagen. Da feltgefielli wurde, daß B. thatſächlich nach 

erlittener Körperverletzung geſagt hatte, er habe den 

Verletzten mit einem Meſſer geſtochen, nahm 

das Gericht an, daß (J. geglaubt habe, Bobritzhi 

habe dies thatſächlich gethan, trondem dies nicht der 

Fall war, und ſprach ihn von der Anklage der ver- 
ſuchten Derleitung zum Meineid frei. Dagegen trat 

‚eine Derurtheilung wegen verſuchter Nöthigung, die in 
der Drohung gefunden wurde, ein. Die Strafe wurde 
auf 1 Monat Gefängniß bemeſſen. 


= feine gefährliche Meſſerſtechereil fpielte ſich 
aeftern Abend in Neuſchottland ab. Die Arbeiter ee 
Prillwitz. Max Pelike und Richard Kork aus Neu- 
ſchottland machten geſtern Nachmittag gemeinſam einen 
Spazergang, dei welchem dem Alkohol kräftig zuge- 
ſprochen wurde. Wie gewöhnlich entwickelte ſich hier⸗ 
bei ein Streit, wobei das Meſſer die Schlufrolle ſpielte. 
Kork, welcher mit den Beiden juſammenwohnte, ſuchte 
eher in die Wohnung zurückzugelangen und erwartete 
hier im dunklen Hausflur die beiden Nachkommenden. 
Mit geöffnetem Meſſer ſprang er auf die Nichtsahnenden 
zu und verletzie jo erheblich, daß fie blutüb er · 
ſtrömt am Platze blieben und, nachdem fie durch Herrn 
Dr. Abraham mit Nothverbänden verſehen waren, mit 
dem Sanitäts wagen nach dem chirurgiſchen Lazareth 
geſchafft werden e Unter den 25 Stich- 
verletzungen, welche Peitke erhalten hat, iſt eine aı 
dem linken Schulter blatt jo b det nicht er 
der Schulterknochen blasgelegt, ſondern auch die Lunge 
mit verletzt worden iſt. Kork wurde noch geſtern 
Abend verhaftet und heute dem hieſigen Central- 
geſängniß überliefert. a 


„Schöffengericht! vom 26. Mai. Der Maurer- 
lehrling Franz Hoga aus Neujmoliland wird angeklagt 
und überführt, in Neufahrwaſſer am 24, Februar d. Is. 
den Schutzmann Rudolf Zimmermann in der recht⸗ 

® mäpigen Ausübung ſeines Amtes thätlich angegriffen 
und ihn mißhandelt zu haben, indem er ihn, als er 
den Begleiter des FHoga wegen lauten Schreiens zur 
Ruhe ermahnte, ohne jede Deranlaſſung und mit dem 
Rufe: „Wir find Schiblitzer“ einen derartigen Fauft- 
ſchlag gesen den Hinterkopf verſetzte, daß dem Schutz- 
mann der Helm auf die Straße flog, und ihm hierauf, 
als er den Säbel zog, um ſich feiner Haut zu wehren, 
dieſen aus der Kand zu entreißen verſuchte. Unter 
Annahme mildernder Umſtände, welche darin gefunden 
wurden, daß der übrigens wegen Diebſtahls, Be- 
leidigung und Widerſtandes ſchon vorbeſtrafte Ange- 
hlagke ſich bei dem Ringen um den Säbel die Hand 
erheblich an der ſcharfen Klinge verletzt hatte, wurde 
er mit zwei Monat Gefängniß beſtraft. — Der bisher 
noch unbeſtrafte, 27 Jahre alte Arbeiter Wilhelm 
Kutſcher aus Heiligenbrunn wird beſchuldigt, fih am 
T 3 d. Js. dadurch der Sachbeſchädigung ſchuldig 
gemacht zu haben, daß er dem e A. Kunath 
zu Langfuhr ein Schaufenſter im erthe von 200 Mk. 
durch Einſchlagen zertrümmerte. Der Angeklagte giebt 
die That reuevoll und mit dem Bemerhken zu, daß er 
an jenem Abend ausnahmsweise einmal betrunken ge- 
weſen ſei und nicht wiſſe, wie er zu dieſer Kandlung 
genommen ſei. Das Urtheil lautete auf eine Woche 
Zefängniß. — der bisher noch unbefirafte Arbeiter 
Nichard Hein in Möndyengrebin, 20 Jahre alt, wird 
angeklagt. am 23. März d. Is. in der Nähe von 
Mönchengrebin den Arbeiter Rudolf Warpahomwshi vor- 
fätzlich mißhandelt zu haben, indem er ihm ohne jede 
Jeranlaſſung mit einem dichen Stoche einige Hiebe 
über den Kopf und die Schultern verjehle. Der An- 
gchlagte wird überführt und muß feine Wegelagerei 
mit zwei Monat Gefängniß büßen. 


[Prtheibericht für den 27. und 28. Mai 1900.] 
Derhaftet: 13 Perſonen, darunter 1 Perjon wegen 
Diebſtahls, 3 Perſonen wegen Trunkenheit, 2 Bettler. 
2 Corrigenden, 4 Obdachloſe. — Befunden: 1 Fünfzig · 
pfennigſtüch, 1 Cigarrenſpitze, 1 Schlüſſel, 1 Pincenez, 
am 28. April cr. 1 Shapulier mit goldenem Kreuschen, 
4 Did. Wiſchtücher, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königi. Polizei-Direction, am 24. d. Nis. in 
Zrentau 1 goldener Trauring, abzuholen vom Schüler 
Kurziesmer, Salvatorgaſſe 9, am 25. d. Mis. zuge- 
kaufen 1 weißer langhaariger Hund mit ſchwarzen und 
braunen Ziehen und Halsband mit dem Namen 
„Schmidt“, abzuholen von Fräulein Frida Böhrendt, 
Sanggarten 20. Die Empfangs berechtigten werden 
Hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte innerhalb eines Jahres im Zundbureau der 
nönigl. Polizei- Direction zu melden. — PDerloren: 
1 kleiner Schrannſchlüſſel, 1 grüne ſeidene Börje, ent⸗ 
haltend 13ehnmarkitüc und einen goldenen Traurin g 
gez. 24. Juni 1883, 1 gr. Hausſchlüſſel, 1 filbernes 
Kettenarmband mit zwei ſilbernen Kugeln, abzugeben 
im Fundbureau der kRönigl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


Die Beerdigung des ermordeten Gymna- 
ſiaſten Ernſt Winter. 
Konitz, 27. Mal. 


Zu einer impoſanten Trauerfeierlichkeit Aer 
r 


tete ſich das heutige Begräbniß des Ermordeten. 
Tauſende von Menſchen, ſelbſt aus den entſern⸗ 
teſten Gegenden, waren berbeigeeilt, wenn auch 


- 


ichau war wegen 


geiſtliches Mahnwort, 


folgte natürlich vollzählig. 


zum Theil aus Neugierde, überwiegend aber wohl, 
um den tieſtrauernden Hinterbliebenen die innigſte 
Antheilnahme der geſammten Bevölkerung zum 
Kusdruck zu bringen. Bereits am Sonnabend 
Nachmittag halte die Ueberführung der Leichen⸗ 
theile nach der Hoſpitalkirche ſtattgefunden, mo- 


ſelbſt nun der ſchwere, gold- und ſilberbroncirte 


Sarg unter Blumenkränzen und Palmen aufge» 
bahrt ſtand. Flammende Kerzen auf hohen 
Candelabern ragten aus einer Blatipflan;e gruppe 
hervor, welche den Sarg umſchloß. Um denſelben 
verſammelten ſich zunächſt die Eltern und näheren 
Anverwondten, dann aber eine große Zahl von 
Bürgern aller Berufsſtände, ſoweit überhaupt der 
Eintritt zu ermöglichen war. Außer dem Herrn 
Gnmnaflaldirector, Profeſſor Dr. Thomaszewski 
und dem Lehrercollegium waren auch deputa- 
tionen der verſchiedenen Behörden vertreten. 
U. a. bemerkte man den Landrath des Kreiſes, 
Freiherrn v. Zedlitz -Neukurch, Ne gierungsaſſeſſor 
Schütz. Oderſtleumant v. Borcke, vom Magiſtrat 
den Bürgermeifter Deditius und die Gtadträthe 
Klotz, Heiſe, Schur und Schultze. Die liturgiſche 
Jeier wurde eingeleitet durch das von Fräulein 
Martha Hartſtock, der Tochter eines Konitzer 
Bürgers, einer früheren Schülerin der Nuſikhoch - 
ſchule Berlin, mit Orgeibegleitung zum Vortrag 
gebrachte Lied von Raff „Sei ſtill“. Nach dem 
Geſange der Gemeinde: 

„Wenn liebe Augen brechen, 

Wenn ſelbſt das Herz uns bricht, 

Dann dürfen Thränen ſprechen 2 

Herr meine Zuverſicht“ 
u. ſ. w., den Eingangsworten und Gebet legte 
Pfarrer Hammer in dem erſten Theil der 
Liturgie den 31. Pjalm zu Grunde. Es folgte der 
Geſang der Gemeinde: „Ich hab mich Gott er- 
geben“, worauf in dem zweiten Theil der An- 
dacht der erſte Brief Petri von der Auferſtehung 
Chriſn behandelt wurde. Geſang der Gemeinde 
„Mein Weg geht jetzt vorüber“, darauf noch ein 
Geſang „Geſegnen euch 
Golt ihr Meinen“ und „Wer weiß, wie nahe mir 
mein Ende“ ſchien die erhebende kirchliche Feier 
programmmäßig ſchließen zu ſollen. Doch nein, 
von dem gut geſchulten Chor des evangeliſchen 
Kirchen⸗Geſang-Dereins (Lehrer Meiffert fungirte 
als ſtellvertretender Dirigent) ertönte in herr- 
lichen Klängen das Lied „Wenn ich einmal ſoll 
ſcheiden“. Draußen barrie inzwiſchen die taujend- 
köpfige Menſa enmenge. Als der mit Kränzen 
ſchwer beladene Sarg in der Pforte der Kirche 
erſchien, intonirte die Lange'ſche Mufikhopelle 
den Choral „Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir“ 
und mit dem Choral „O, Haupt voll Blut und 
Wunden“ ſetzte ſich der Zrauerjug, voran die 
Secundaner des Gymnaſiums (von den übrigen 
Klaſſen nur Abordnungen) mit der umflorten 
Schulfahne in Bewegung. Als weiterer Trauer 
marſch war „Ueberwunden“ von Fr. Kannuſch 
gewählt. Auf dem Kirchhofe hatte neben der 
Gruft der evangeliſche Kirchen-Geſang-Derein 
Kufſtellung genommen und ſtimmte beim Keran- 
nahen des Trauerzuges das Lied „Da unten iſt 
Friede“ an. Pfarrer Hammer hielt darauf 
eine ergreifende Grabrede, Gebet, Geſang „Ueber 
den Sternen“ und Sclußchoral folgten, während 
der Sarg der Erde übergeben wurde. die erſte 
Hand voll Erde ſpendete der Symnaſialdixrector 
tiefbemegt ſeinem Schüler. Prachtvolle Kranz 
ſpenden mit kostbaren Schleifen, Hunderte an 
der Zahl, ſowohl von Privaten, als auch von 
Dereinen — dreizehn Kränze von den Müſchülern 
— wurden niedergelegt. Bon Vereinen, welche 
durch Deputationen vertreten waren und Kränze 
mit Widmungen überreichen ließen, ſeien hier 
der Damen-Stenographen-Derein „Delocitas“, der 
Reformoerein Jaſtrow, der Turnverein Jahn aus 
Bromberg, der Männer-Turnverein Konitz ge⸗ 
nannt. 
Gymnaſiums zu Neuftettin, theilnenmende chriſt⸗ 
liche damen aus Woldenberg (Neumark), chriſt⸗ 
liche Patrioten aus Liegnitz, die „Staatsbürger ⸗ 
Zeitung“ u. ſ. w. ließen den Grabhügel ſchmücken. 
Bei der übergroßen Fülle war es unmöglich, 
ohne ſtörend zu ſein, einen weiteren Ueberblick 
zu gewinnen. Lobend erwähnt ſei das maßvolle 
Verhalten der in bedeutender Anzahl erſchienenen 
Gendarmerie, der es wohl zu danken iſt, daß 
trotz der großen Menſchenmenge Ausſchreitungen 
fait garnicht, Unfälle nur ganz geringfügiger Art 
vorgekommen find, Die jüdiſchen Einwohner 
hielten ſich von der Trauerfeierlichkeit fern. 

Außer dieſem Bericht ging uns noch folgender 
zu, den wir des allgemeinen Intereſſes wegen 
unſeren Leſern nicht vorenthallen wollen. 

Nun ſind die Ueberreſte des unglücklichen 
Ernſt Winter endlich zur Ruhe gebracht worden. 
Zwei volle Stunden hat die Leichenſeier gedauert. 
Gie iſt im ganzen eine durchaus würdige ge- 
weſen, Dank der Zürſorge der Behörden. Wenn 
auch nicht, wie man ſich am Borabende noch er- 
zählte, eine Schwadron Kuſaren für dieſen Tag 
hierher commandirt worden war, ſo fehlte es 
doch nicht an dem ſchon in der militärifhen 
Uniform liegenden Schutz von Gendarmen, 
von denen einige beritten waren. Ein 
Leben, eine Doſksmenge wie heute hat 
unſere Stadt wohl niewals in ihren 
Mauern geſehen. Bis zu der Stunde des Be- 
gräbniſſes beſuchten auswärtige Berichterftatier, 
wie es ſchien, oder wenigſtens hier fremde 
Menſchen in größerer Zahl die Stelle des Mönch 
fees, an welcher am 13, März die Leichentheile 
gefunden worden waren, die als zu dem Wiater⸗ 
ſchen Körper gehörig erkannt wurden. 

Die Foſpitalkirche, in welcher der die Ueber⸗ 
reſte bergende Sarg ſeit Sonnabend Abend 
tand, war um 2½ Uhr Nachmittags ſchon 
vollſtändig gefüllt, ſo daß nur ſehr wenige 
nachher noch zugelaſſen werden konnten. 
das Gymnaſium rückte mit der Unterſecunda 
und kränzetragenden Deputatlonen der übrigen 
Klaſſen unter Dorantritt feiner Fahne um 2% Uhr 
vor die Hoſpitalkirche. das Lehrer -Collegium 
Genau 3 Uhr begann 
die Zeier in der Koſpitalkirche. Ein ſchöne 
Sopranſtimme ſang mit innigem Ausdruck ein 
Lied, deſſen Refrain war „Sei fill” Danach 
folgte der evangeliſche Kirchenchor mit dem Liede 
„Wenn liebe Augen brechen“. Gebete des Herrn 
Pfarrers Sammer ſuchten Troſt und Hoffnung 
in die zerſchlagenen Seelen zu bringen. Diejelben 
wechſelten mit Geſängen des Kirchenchors und der 
Gemeinde. Den Schluß bildete das Lied: „Wenn 
nne er n f 

or de oſpitalkirche hatte eine nach 
Tauſenden zählende Dolksmenge u fo 
daß es der Gendarmerie und den Organen der 
hiefigen Polizei, die alle mit ungeheurer Geduld 
. ſchwer wurde, den nöthigen Weg für 
den Leichenzug freizuhalten. Unter ernſten 


Auch die Obertertia des königl. Hedwig⸗ 


Zug in Bewegung, voran die Fahne des 
Eymnaſiums und hinter ihr die Schüler und das 
Lehrercollegium. Dernach kam der Leichenwagen, 
geſchmückt mit einer Laßt wundervoller Kränze, 
weiche die Theilnahme der weiteſten Kreiſe an dem 
ſchweren Geſchich der Angehörigen des Todten be- 
zeugten. Ein unabjebbares Gefolge ſchloß ſich an. 
Die Straßen waren dicht gedrängt voll, ſo daß eben 
nur genügend Platz für den Zug in der Mitte 
gelaſſen wurde. Jedes Fenſter der Schlochauer 
Straße, des Marktes, der Danziger Straße u. . w. 
bis zum Kirchvrofe war dicht beſetzt. Diele 
wagehalſige Zuſchauer ſah man auch auf den 
Dächern. Bor dem Lewy'ſchen Haufe in der 
Danziger Straße ſchien die Ruhe doch geftört 
werden zu ſollen, als der Leichenzug daran 
vorüber kam. Zuerſt einzelne Hepp-Hepp-Rufe, 
dazu Bravo und dann größeres Geſchrei. Es 
ſcheint aber, daß es den aufmerkſamen Wadıt- 
mannſchaften gelungen ill, drohendes Unheil im 
Keime zu erſucken; denn es wurde bald wieder 
ſtill wie zuvor. 

Auf dem Kirchhofe und ſchon beim Eingange 
hatten die Schutzmannſchaften wieder ſchwere 
Arbeit. Doch gelang alles gut, nachdem der erſte 
Andrang zum Stehen gebracht worden war. 
Nur in der Nähe des Grabes ſchien es wieder 
bedenklicher werden zu wollen. Kerr Gtadirath 
Klotz und ein Wachtmeiſter erwarben ſich das 
Derdienſt, hier Ruhe und Ordnung zu ſchaffen. 
Nachdem der Kirchenchor die Zeier hier einge. 
leitet hatte mit vem Liede: „Da unten ift Friede”, 
ſprach Herr Pfarrer Hammer die vorgeſchriebenen 
liturgiſchen Gebete und hielt dann eine innig er⸗ 
greifende Nede, in welcher er wie in einem Gebete 
die Erbarmung Gottes herabrief auf den unglück- 
lichen Jüngling, ſeine Eltern, unſere Stadt, die 
noch immer unter dem Druck dieſer Mordthat 
leide, und ſchließlich auch auf den oder die 
Mörder, was namentlich einen wohlihuenden 
Abſchluß bildete. Sühne der Schuld, wo und 
wie fie auch liegt, iſt es ja, was wir alle heiß 
erſehnen. „Meine Gedanken ſind nicht eure 
Gedanken und meine Wege ſind nicht eure Wege.“ 
Dieies Wort, welches ſicher allen ans Her; griff, 
wird ſich hoffentlich bald erfüllen, wenn auch für 
manche Leute anders, als fie vermutben. 

Nach dem Daterunſer und dem l[iturgiſchen 
Segen ſchloß der Sängerchor die Feier mit dem 
Liede „Ueber den Sternen, da wird es einſt tagen.“ 

Mährend dann das Grab geſchloſſen wurde, ſpielte 
die Muſik das Integer vitae. 

Hoffentlich geht auch der heutige Abend ſo ohne 
weſentlichen Unfall ab. Was wir bei dem Be- 
gräbniſſe ſahen, zeigte den ruhigen verſtändigen 
Sinn unſerer Bewohner, denen die Radaumacher 
ein Greuel find. Ein trotz der ernſten Zeier an- 
muthiges Bild bot die Mauer des alten evangeli⸗ 
ſchen Friedhofes, die von Frauen und Kindern 
voll beſetzt war: Bilder menſchlichen Lebens über 
dem Grün der Heche und unter dem friſchen 
Moiengrün des Lauddaches der alten ehrwürdigen 
Linden und der gewalligen Ahornbaume. Daß 
auch Augenblickspholographen dieſe traurige 
Gelegenheit benutzten, muß zur Dervollſtändigung 
dieſes Berichts hinzugefügt werden, wenn es uns 
auch in den Ernſt des Tages nicht ganz zu paſſen 
ſchien. 5 


Neben der Mordaffaire bildet augendlicklich ein 
Conflict zwiſchen dem deutſchen Ritterguts- 
beſitzer v. E. mit dem dieſigen polniſchen Arzt 
v. L. und deſſen Sohn das Tagesgeſpräch. Es 
kam zwiſchen den dreien zu Thätlichkeiten. Das 
Ehrengericht erklärte, einen Zweikampf nicht ver- 
hindern zu können. der Austrag des Ehren- 
handels auf Grund der Forderung des Kerrn 
v. E, ſteht angeblich unmittelbar bevor. 


)-( Gtoip, 25. Mai. Stolp iſt gerettet! Der 
durch eine gewiſſe Preſſe in ſenſationeller Weiſe 
aufgebauſchte Aufruhr iſt bekämpft worden. 
Durch das Aufgebot von mehreren Schwadronen 
Huſaren ift es gelungen, die geſetzliche Ruhe und 
Ordnung wieder herzustellen, der hiefigen Polizei 
allein gelang es nicht, einer Anzahl ſkandal⸗ 
füchliger, kaum dem Knabenalter entwachſenen 
jungen Burſchen Herr zu werden, daher der von 
einem Ohrenzeugen vernommene, durch einen 
Difizier proclamirte kleine Belagerungszuſtand. 
Wenn die Geſchichte nicht fo traurige Folgen ge- 
zeiligt hätte, könnte man ſich verſucht fühlen, die 
ganze Angelegenheit für eine Komödie zu halten. 
Unbetheiligte Perſonen find verletzt worden, ſo 
daß fie Aufnahme in das öffentliche Krankenhaus 
haben nachſuchen müſſen, ja man ſprach davon, 
daß mehrere mißhandelte Perjonen an den 
Jolgen der erhaltenen Derletzungen verftorben 
fein follen, und alles dies die Folge dummer 
Jungenfireihe. Man denke ſich die ſämmtlichen 
Straßen Eingänge und Brücken mit Militär in 
kriegeriſcher Ausrüftung, iheils zu Pferde, theils 
zu Fuß, beſetzt, auf den öffentlichen Plätzen aber 
größere berittene Detachements aufgeſtellt, und 
man fragt ſich unwillkürlich: „War dieſe Maß 
regel erforderlic, um einige radauſüchtige junge 
Burſchen zur Vernunft zu dringen?“ Wie bei 
folgen Anläffen üblich, jammeiten ſich auch bier 
eine größere Anzahl neugieriger Perſonen, wobei 
ſelbſtredend das schwächere Geſchlecht ſtark ver- 
treten war, an, ohne ſich aggreſſiv zu betheiligen, 
einzig ſich beluftigend über die ganz verkehrten 
polizellicen Maßregeln. Dieſerhald nun ein ſo 
großes Militär-Aufgebot, dieſerhalb die vielfachen 
ungerechtſertigten Verletzungen, deren betrübende 
Folgen heute noch nicht abgeſehen werden können. 
Deranloſſung zu dieſem welterſchütternden Er- 
eigniſſe ſollen die Polizeiorgane durch zu ſcharfes 
Borgehen gegeben haben. Dieſe Annahme auf 
ihre Richtigkeit hin zu prüfen entzieht ſich der 
Beurtheilung des Einzelnen. 

Graudenz, 26. Mai. Bei dem Abbruch der alten 
evangeliſchen Kirche auf dem Markt wurde am Frei- 
tag der Thurmknopf abgenommen und geöffnet. Nan 
fand darin, in einer Blechkapfel verlölhel, zwei Ur- 
kunden aus den Jahren 1811 und 1865 betr. die Er- 
richtung des Thurmes und die Aufbringung neuer 
Glocken, ferner eine Urkunde, deren Inyalt nicht zu 
entziffern iſt, endlich neun preußiſche Silber ⸗ und 
Kupfermünzen. 

L. Bollub, 27. Mai, Aufſehen erregt die plötzliche 
Verhaftung des Gutsbeſitzers Mederski in Kollat. 
Er wurde dem Gerichtsgefängniß in Strasburg juge- 
führt und in Unterſuchungshaft genommen. 

dt. Raftenburg, 25. Mai. Dem Arbeiter Glang 
aus Barten wurde beim Fällen von Bäumen von 
einem herniederſtürzenden Baumſtamm der Schädel 
zerſchmettert. 8. tar auf der Stelle. — Am Mitt- 
woch Abend ertrank im Oberteiche beim Bootfahren 
der Zimmergeſelle Fir ſch. 


8 ſetzte ſich endlich der großarlige 


ai 


Vermiſchtes. 


* (Don dem Finder einer Königskrone] wird 
dem „P. Lloyd“ aus Orſova berichtet: Es waren 
vier ſchlichte Bauern aus dem nahen Orte Zuifier, 
die im Jahre 1849 die ungariſche Königskrone 
ſammt den Aroninfignien am Donauufer unweit 
von der Grenze an jener Stelle auffanden, wo 
ſie von dem fliehenden Koſſuth vergraben worden 
waren und wo ſich jetzt zur Erinnerung an dieſe 
hiſtoriſche Epiſode die Kronkapelle befindet. Die 
Finder erhielten damals als Belohnung vom 
Kaiſer Berdienftkreuge. Einer dieſer Bauern, der 
eigentliche Aujfinder, Georg Barna, ein vierund⸗ 
fiebzigjähriger Greis, lebt heute noch in Tuffier. 
und zwar in großer Nolb, was ihn veranlaßte, 
an den Kaiſer wegen Bewilligung eines Gnaden- 
gehaltes ein Bitigeſuch zu richten. Geſtern iſt nun 
die allerhöchſte Entſcheidung herabgelanat, wonach 
dem alten Barna in Würdigung jeiner Der dienſte 
um die Auffindung der Aroninfignien ein Onaden⸗ 
gehalt von jährlich 500 Kronen ausgeſetzt wird. 

pie verzoflten Flöhe. ] An das ſchweizeriſchs 
Zollamt in Genf gelangte ein Packet mit der Auf> 
schrift: „Abgerichtete Flöhe.” Dieſes Novum auf 
dem Gebiete des internationalen Zollweſens be · 
reitete den Beamten nicht wenig Kopfzerbrechen; 
man ſchlug alle Tarifliſten nach, konnte aber den 
gewünſchlen Bescheid nicht finden. Die Sache kam 
zu dem Chef des Zollamts, und dieſer erinnerte 
ſich an einen ebenfalls ſchwierigen Fall, der ihn 
vor kurzer Zeit beſchäfügt halte. Damals war 
es eine Schachtel Heuſchrecken, binſichtlich deren 
man ſich nach langer Berathung endlich geeinigt 
hatte, ſie als Lebensmittel über die Grenze zu 
bringen, ein Aus kunftsmittel, das bei den Flöhen 
jedoch nicht gut brauchbar war. weil Flöhe 
nirgends Menſchen als Nahrungsmittel dienen, 
ſondern eher umgekehrt. Der Beamte getraute 
ſich aber nicht, auf eigene Derantwortung den 
neuen Artikel als zollfrei zu erklären; er wandte 
ſich daher nach der Bundesſtadt Bern an eine 
höhere Inſtanz, wo man dann die Flöhe auch 
glücklich in der Rubrik Menagerie neben den 
Raubihieren, vermuthlich wegen ihrer Bluigier, 
unterbrachte. 


Modena, 26. Mai. Zwiſchen Spilamberto und 


Bignola flog heute eine Pulverfabrik in die Luft. 


Drei Perſonen wurden geiddtet, zwei ſchwer 
verletzt. 


Standesamt vom 28. Mai. 


Geburten: Heſſelſchmiedegeſelle Reinhard Gehring, 
G. — Arbeiter Edwin Behnke. S. — Arbeiter Carl 
Mofa, S. — Hauptlehrer Johannes Majewski. T. — 
Arbeiter Carl Hellwig, T. — Arbeiter Rudolph Fraß 
mann, T. — Schmiedegeſelle Auguſt Moskwa, S. — 
Deritarbeiter Albert Wenſor, S. — Büchſenmacher⸗ 

ehilfe Julius Schwarz, S. — Schmiedegeſelle Otto 
Noel, T. — Maurergeſelle Friedrich Rauter, T. — 
Unehel.: 2 1. 

Aufgebote: Fiſcher Herrmann Guſtar Damps zu 
Bröfen und Johanna Maria Schütz hier. — Schiffs koch 
Franz Borchard hier und Louiſe Rojalie Karlowski zu 
Hamburg, — Schloſſergeſelle Julius Steiniger hier 
und Pauline Emilie Henriette Wilm zu Vogtheil. — 
Schmiedegeſelle Friedrich Ernſt Nieswandt und Louiſe 
Marie Hirſch. — Maurer geſelle Eduard Niemierza und 
Leokadia Michalina Stabelski. — Schuhmachermeiſter 
Ferdinand Heinrich Rapoehn und Selma Margarethe 
Bennewitz, geb. Koſchnihki. Sämmtlich hier. 

Heirathen: Militäranwärter Paul Herrmann und 
Selma Werner. — Handlungsgehilfe Auguſt Zucht und 
Gertrude Welke. — Seefahrer Karl Thun und Maria 

apke. — Arbeiter Albert Kranich und Franzisk 

ombrowski. Sämmtlich hier. — Pofibote Pau 
Schröter zu Noßgarten und Johanna Rathke hier. 
Todesfälle: Königl. Kanzleirath, Gerichts-Seeretäx 
K J. 6 N. — Frau Mathilde 
N. — T. d. Tiſchler⸗ 


aefellen Eugen Kiehl, 4 M. — 5 Franz 


egin, geb, 
Börk, — 7,5. Bäckermeiſters Au uft 
Nuſchko ws ki, 


— S. d. Arbeiters Guften Marg, 
Mititär-Invaliden Hermann Pokriefke, todtgeb. — 
Schiffbauer Heinrich Neubauer, 57 J. — Wittwe 
Marie Karſchewski, geb. Dulski, 19 J. — Unver- 
ehelichte Seweryng Wedficka, 35 J. — Wittwe Johanna 
König, geb. Roihmelter, 72 J. — Unverehelichte 
Thereſe Johanna Heinrich, faſt 40 J. — Händler 
Andreas Klaſchewski, 50 J. 5 M. — S. d. Werft⸗ 
arbeiters Albert Wenſor, 2 Tage. — Unehelich: 1 ©, 
todtgeboren. 


Danziger Börſe vom 28. Mai. 


Weizen in flauer Tendenz bei ſchwächeren Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen rothvunt 718 Gr. 
135 M, hellbunt 745 Gr. 146 M, ghochbunt 786 Gr. 
149 M, fein hochbunt glaſig 785 und 788 Gr. 153 M. 
weiß 756 Gr. 150 M, 766 Gr. 150% M, 780 Gr. 
152 M per Tonne. 5 


130 M, ruſſiſche ER Tranſit 726 und 738 Gr. 103'/, 
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ohne 
Handel. — Hafer inländiſcher 126 M, weiß 128 M. 
ruffüicher zum Tranſit 90 ¼. 91 M ver Tonne bei. — 
Erbſen polniſche zum Tranſit Futter- mit Geruch 105 
M per Tonne gehandelt. — Weizenkleie extra grobe 
4,32½ Ul, grobe 4,30 M, mittel 4,25 M, feine 4,35, 
4,40 AN per 50 Kitogr. bezahlt. — Roggenhleie 4,70, 
4,771/; M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffs-Ciſte. 5 
Neufahrwaſſer, 26. Mai, Wind: WAW. 

n gekommen: Sr. N. S. ‚‚Alegir” und „Odin“. 
Geſegelt: Emi! Berenz (SD.), Becher, London, 
Güter, — Expreſ (SD.), Bladt, Flensburg, leer. — 
Iris (SD.), Emberg, Helſingfors, Zucker und Getreide. 
— Stella (SD.), Janzen, Köln, Güter. — Diomedes 
(SD.), Bundt, Cuxhafen, leer, im Schlepptau. — Uniao 
dos Santos, Newport, Holz. — Diſtula (GD.), Watſon, 
Leith und Dundee, Zucker. € 


27. Mai. 

Angekommen: Patriot (SD.), Lohrentz, Hammeren, 
Steine. — Jenny (SD.), Köſter, Shields, Kohlen. 
Geſegelt: Blanche (SD.), Nilſſon, Hamburgſund, leer. 
— Argo (S.), Cockram, Hull (via Kopenhagen), Holz 
und Güter, — Bürgermeiſter Peterſen (SD.), Stege, 
. leer. — Carlos (SD.), Witt, Rotterdam. 

üter und Hol}. : 

28. Mai. Wind: NRW. 

Angekommen: Ling (S.), Kähler, Stettin, Guter. 
Caſtro (SD.). Smith, Hull, Güter, — Ellen, Nilſſon. 
Köganäs, Chamotteſteine. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur i. D. Dr. Herrmann in Danſig. 
Druck und Verlag von 9. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 

Preisli det i t 
Det 2 ne Sale et ,. Narben 
H. WMielek. Frankfurt 6. N. 


Roggen niedriger. Befahlt iſt inländiſcher 734 Gr. 


Kr 


Bekanntmachung. 


In der Cart Sanghomwshi’ihen Concursſache ſoll das zur 
MNaiſe s:börige Grundſlüch Zoppot Blatt 95, Fiſcherſtraße gelegen, 
peitekend aus zwei Wohnhäuiern nebſt Ziichlereiwerhitatt, öffentlich 

eihändig verkauft werden. la 3 
Zur Ermittelung des Höchſtgebots habe ich einen Termin auf 


Bekanntmachung. 


Bei der heute erfolgten Aus- 
looſung der Anleiheſcheine des 
Kreiſes Carthaus find folgende 
Stücke gezogen wor den: 


Friedrichroda. 


Klimat. und Terrainkurort, besuchteste 
Sommerfrische im Thür. Walde; 


gen. Winterkurort, Eisenbahnstation. Fichtennadel-Sool- und med. Büder 


Buchſtabe A Nr. 11, 44 und 55. 
“ i 1900, Vormittags 11 Uhr, be B Nr. 6, 5 . 1 requenz 1 889: 11752 Personen exel. Passanten. Auskunft und Prospekt 
9)9%„GCFͤͤtI 48 67 u i ere eme ner Weldnen 


Buchftabe C Nr. 35, 125, 131 


ventil. Refleckanten werden aufgefordert, bis zu dieſem oder 
138, 141, 151, 156 und 167. 


n diefem Tage Gebote abzugeben. Bietungscaution M 1000. — 
Ertheilung des Zuſchlags bleibt dem Gläubiger-Rusſchuß vorbe- uchſtabe D Nr. 26 und 36. 
halten. { ; 5 nhaber dieſer Scheine 

Auszus aus dem Grundbuch iſt bei dem unterzeichneten Ver- werden aufgefordert, den Nenn- 


ne Ge 


S 
D EEN 
Sa . 


2 
* 


. 


8 


er ei E th derieibe „Juli „. 2 i 
wall; 77556. 1 RR a * 1900 [5 können Sie in den Beſitz der ſchönſten und \ 
Der Concursverwalter. (eiheidheine, der Anmeifungen) WS praktiſchſten Gegenſtände gelangen, wenn Sie bei 


und der nach dem 1. Juli 190018 2 1 3 5 

(8207 fälligen 3ingicheine von, der hie- Ihren Einkäufen ausdrücklich nur die 
igen Kreis-Kom — 

Bekanntmachung. ber Kur- und Neumärhiſchen] 


In unſer Handelsregiſter Abtheilung A, Nr. 54, betreffend die Ritterichaftlihen Darlehnskaffe 


Conrad Elsterpff. 


möbel-Fabrik 
2 Magazin 


* 
Grosse Auswahl. 


Billige Preise. 


K.ANSEL. DRESDEN. 


Glanz-Stärke 

von Fritz Schulz jun, 

in Leipzig, 
garantirt frei von allen ſchäd⸗ 
lichen Subſtenzen. En. 
Diele bis jetzt unübertroffene Stärke 
hat ſich ganz außerordenilich bewährt; 
ſie enthält alle zum guten Gelingen 
erforderlichen Subſtavzen in dem 
N . richtigen Verhältniß, io daß die An- 
wendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen 
Nachahmungen halber beachte man obiges Zabrikjeichen, 
das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. 
porto. und Zu haben in faft allen Colonialwaaren-, Drogen- und 
K. 15.— zollfrei. Seifenhandlungen. 3342 


i . . 1 hierſelbſt iſt heute eingetragen worden, daß zu Berlin, der Norddeutſchen 
beat 5 3055 Seed clanang errichtet iſt. (8403 Ereditanſtalt (vormals Baum & 
Danzig, den 225 Mai 1900, ILiepmann) in Danzig und dem 0 8 
Königliches Amtsgericht X. Bankhaufe S. A. Samter Nach-] | N 
m 7 Te ffoilser in Königsberg in Empfang 
Bekanntmachung. zu nehmen. 
gebracht werden. er 
werder exloſchen ift. Aus früheren Berloofungen find] Verzeichniß aller Marken gebenden Firmen ent⸗ 
Dt. Eulau, den oil 3 11 und C Nr. 21 und 23 rückfländ ig. 
Me Carthaus, d. 16. Dezember 1899. G ſchäftsſtelle d 
Bekanntmachung. Der Kreis-Ausſchuß 1 Da 
In unſer Handelsregiſter Abtheilung A Nr. 56 iſt die Firma eee 
mann Georgs Kpreck ebenda eingetragen. (840) 2 D t 
""Panıig, den 23. Mat 1900 3 Aunetion en en 
im ſtädtiſchen Leihamte 
Bekanntmachung. % 
! t iſter iſt te bei Nr. 662 betr. diefmit verfallenen Pfänder us 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heu i been elan von ande 11 888 5 
t ſchieden. Die beiden übrigen Geſellſchafter Hermann G I ci t˖ 
hof und Wilhelm Neumann ſetzen das Handelsgeſchäſt unter un- Mitt 4 30. Mai eſe 
5 ittwo 2 ai cr. 
N 7 A 
Danzig, den 23 Mai 1800 0 10. (8502 berg. von Brthr , Tischmann & Co., 
— —-— mit Kleidern, Wäſcheartikeln] 
; ; + 7 Stoffabſchnitten, 
Im Handelsregiſter Abtheilung A Ir. 9 ift heute bei der = 
orihin übertragenen Firma „. Gehrke’ mit dem Sitze in Donnerſtag, 31. Maicr., ö ; (8389 
\ it Gold⸗ und Silberſachen, 3 = 
Dt. Enlau, den 23. Wat 1900. gt: Be 5 D Sch f 
Königliches Amtsgericht. h Haren. ai 1900. E ons E 
Gold- Plated-· Cavalieruhr 
Remont. Sav. (Sprungdeckel) mit 8 hochf. echten 


Für fehlende Zinsſcheine wird 
ir n . t & Co. in Danzig Folgendes eingetragen worden: 
irma R. Wicher 9. in Danzig n 9 2 1969 
k. Eylau vermerkt, daß der Frau Bertha Lehrke geb. . Vorm. von 9 Uhr ab, 
Bekanntmachung. Das Leihamts-Curatiorium. und beliebtefte Uhr der Welt ift unstreitig 
ol eln, f. f. 
ef 


i vegiſter iſt heute eingetragen, daß bi ter 17 2 ’ 5 
a Met Lee „. bei Be d. e dem e verlangen. Sanmelche, wehe zugleih, ein 
Die Firma iſt demmfolge im Firmenregiſter gelöſcht. noch die Anleiheſcheine B Nr. 98 
halten, erhalten Sie gratis in der 
„Georg Kpreck““ zu Danzig und als deren Inhaber der 05 ortſetzung der 
Königliches Amtsgericht X. 
0 Rabatt⸗Marken⸗ 
Der Geſellſchaſter Rudolgh Wichert iſt aus der Handelsgeſell 5 
Dienſtag, den 29., und/® 
veränderter 3 irma fort. 
Bekanntmachung. aller Art, eentüch mit riefen Paſſage 10, Ecke Dominikswall. 
in Dt. Eylau Prokura entheilt iſt. 0 
— — —̃̃ä — — unſere, durch unzählige Anerkennungen ausgezeichnete, echte 
An der Provinzial-Irrenanſtalt Conradſtein bei Pr. Stargard 2 * 7 
Hondels⸗Lehr⸗Juſtitnt 


iſt die Stelle der zweiten Köchin mit einem Jahresgehalt von 
300 u neben freier Wäſche zum 22. Juli cr. zu beſetzen. n 
für Damen 
von n ihr nicht zu 
8 a d 


Geeignete Bewerberinnen wollen ihre Geſuche unter Bei- 
lers“ ihrer Zeugniſſe, ſowie eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens- 
5 , i. maſſiv Gold mindeſtens M.200.— 
He dwig Knorr, Tal — e wahres 
gepr. Handelslehrerin, 


Tonradſtein, den 18. Mai 1900. 
Der Director. 


Zwangsverſteigerung. 


aufs mit Angabe ihrer Confeſſion, an den Unterzeichneten ein- 
(8228 
vollendeter Uhrenfabrikation 


ſenden. 
nur M 


1 1 i verwechf. mit d. bilfi gold. U h 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche Danzig, 88 ; Kirn A1. 20.— Olesen vaffeade 7 
RF GMbith, Salaphe IbEa] -Gehubttäne Auasilbun : . ae eee Ai mi War de Reer 
es auun! ernehmers Alber uli zu idlih, apRe a Gründlichſte Ausbildung wur > 57 ieſe Uhr freu ich nicht nu ean 
x eingetragene, in 5 e ee iz Hausgrundſtück Buchhalterin, Correſpondentin, enigen, welche einen valtommenen eins ir sine goldene fe raten, welche auf solide und 
am 18. Juni 1900, Vormittage 10 Uhr, Steno inpiſtin, Contoriſtin. zeinſt. Anerkenn u. Bewunderung. Verſand geg. Nachn. Nicht zuſag. Zurückn 
or dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Borzüglihe Referenzen. tablissement d horlogerle Basel F. Genf (Schweiz). 


immer 42, versteigert werden. ? ellenvermitteluns. Commandit-Geſellſchaft. e Lieferanten der allerhöchſten Aristokratie. 
Das Grundſtüch It bei einer Fläche von 7.ar 58 qm Artihel gog| > ellenverm tender FRE } 

mit 2396 MM sr, 743 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.| Geſchäftsſtelle für Meitpr. des 13 2 
Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechle find ſpäteſtens] Bereins „Jrauenerwerb“ Berlin. 

im Verſteigerungsſermin vor der Aufforderung zur Abgabe von —C 

Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaub- 

haft zu machen. ; 
Danzig, den 25. April 1900. (7268 


Königliches Amtsgericht Abthlg. H. 
Zwangsverſteigerung. 


an yo = he ſoll dan im 8 = 
von Biſchofswerder Band V, Bla zur Zeit der Eintragung ; 
des Verſteigerungsbermerkes auf den Namen des Bäckermeiſters ; mit Drahtgazebezug 

Emil Kaup und deſſen Ehefrau Anna geb. Brach eingetragene, empfiehlt zu billigsten Preisen 7321 
u Biſchofswerder, Graudenjer Straße und Wollgaſſe belegene 


rundſtück = ehrauchsmunteor, Er R Mi 
am 7. Juli 1900, Vormittags 10 Uhr, bene RR 8 ud olp t fe, 


practische Kleider-Zu- 
ä m en thaten Werth legen, wer- 
; 9 den auf die vorzüglich 
bewährten, von der h 
no Vorwerk erfun- 
denen Special-Artikel aufmerksam gemacht, von 
. welchen neuerdings besonders die durchaus wasser- 
dichten Vorwerkschen Schweissblätter zu erwähnen sind. Jedes | 


bessere Geschäft führt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate. 


EN 


Bisschränke 


mit und ohne Butterbehälter, 


Speiseschränke 


Sofort gef. reſp. Herren 3. 
Berk, u. renom, Cigarren. B. e. 
L. M. 125.— pr. Mon. u. Proviſ. 
H. Jürgensen & Co., Hamburg. 


VORWERKSVelourborde gestempelt, Vorwerk“ unverwüstlich 
* 0 R WE R K sg Mohairborde gestempelt mit „Vorwerk 


Primissima‘ ebenso elegant als auch solide, 
V 0 R W E R K* Gardinenband erfordert kein Lostrennen 
I und Annähen der Ringe bei der Wäsche, 


$ Schweisslätter „Exquisita“, „ Per- 
RK fecta“ und „Matador“ sind 
völlig wasserdicht und elastisch. 


i iht — ichtsſtelle — Zimmer pP 5 RR ; 
Nr. n . a ein 914 re — 1288 23 Langgasse No. 5. N 8 Krageneinlage Practioa mit 
Der Verſſeigerungsvermerk iſt am 2. Mai 1900 im Grund FF * 3 weichen Bändchen an den 
buche eingetragen. . = — 5 a e 0 RN ; rg RE Kanten zum leichten Auf 
Das Grundſtück iſt mit 7,05 M Remertrag und einer Fläche N In — — — — — 0 nähen des Kleiderstoffes, f 
won 0,1880 Hektar zur Grundfteuer, mit 300 Rußungsmerth] ? ö ; Königl Bad Oeynhausen Sommer- u. Winterhurort, Stat., -—ke—K aq —•˖ ᷑⁊ʒ——„7éñẽ—⸗᷑ “ | 
ur Gebäudeſteuer veranlagt. Er 8 f 8 A d. Linien Berlin-Köln u. Löhne a 
Dt. Enlau, den 10. Mai 1900. 7 e e zu a 8 5 Dom | 
8 2 5 2 „ b. Miite Mai. ittel: Naturw. Bobleni. ermalb.; 
5 Königlihes Amtsgericht. Goolb.;Goat-Inhal,;Wellenb,;Orabiriuft; Pevikom Sanderinfiitui 
7 „„57ů2ffſf! nn mn nig.-Rammer; . vorzügl, Molken- u. ilchkur-Anſtalt. eues 
Concursverfahren. i Thermalbadeh. a, 15. Mai 1900 eröffnet, Indikationen: Er. 


In dem Eoncursverfahren über das Bermögen des Kaufmanns ö 8 krankungen d. Nerven, d. Gehirns u. Rückenmarks, Gicht, Mushel- 
Julius Goldſtein von bier. Breitgaſſe 128/129, iſt in Folge eines N . und Gelenk-Rheumat., Herkrankh., Ghrophulofe, Anämie, chron. 
von dem Gemeinſchuldner gemachten Dorſchlags zu einem Imangs- 3 8 Gelenkentzündung, Zrauenkrankh. ee. — Kurkavele 42 Mui., Magdeburg- Buck 
vergleiche Dergleichstermin auf ö MI i D 1 Allg. 9 g Guckau. 
den 13. Juni 1900, Vormittags 10 Uhr, e u. Schwemmhkanaliſ. zu. Beſchr. über, fr. “hr 15 — Bedsutendste Locomobilfabrik 
yor dem Königlichen Amtsgerichte in Dannig, Bfefferftadt, die Kal. kadeverwaltune._ \ Deutschlands. 
immer 42. Bordergebäude, anberaumt. N 
Der Vergleichsvorſchlag und die Erklärung des Gläubiger ⸗ 
us ichuſſes find auf der ee 2“ Eoneursgeri ts, 
immer 33, zur Einſicht der ARE igten niedergelegt. (yos|und fiher durch meinen welt⸗ 


ae BER-EI2 PRALE 1900 berühmten Bartbeförderungs⸗ 


Beriggtsichreider des Aönislihen Amtsgerichts. Abth. 11. baſſam „Kommelin'“, Per 5 Obörsslöbrann T Seh 


die ſchönſte ierde eines jeden 
Mannes, erlangt man nur ſchnell 


2 


1 Locomobilen 
FP 


mit ausziehb. Röhrenkesseln, 
N von4 bis 200 Pferdekraft, 


7 7 m ; sparsamste 
In zem Eoncursverfahren über das Vermögen dee Fräuleins|Grfels garantirt in einigen. inne herseitsempfohlen gegen Nieren- und Biasenleiden, Gries- En GBetriebsmaschinen ö 


elene Gerull in Zoppot iſt in Folge eines von der Gemein- Wowen. Preis per Poſe Stärſe l.“ and Stein beshurerden, Binbetes Zucketlian ghet, ie egeſtig. 
chuldnerin gemachten Vorschlags zu einem Zwanas vergleiche Der- I M 50 J, Stärke 1.2 A 50 J.] denen Formen der Glehd, sowie Gelenken, Perner 


gleichstermin auf Derſandt discret per Nachnahme gegen ketarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, 
den 16. Juni 1900, Vormittags 10 Uhr, 40 8 


artwuchgſchwindel. gegen Magen- und Darmkatarrhe 
vor dem Königlſchen Amtsgerichte hier, Zimmer 2, anberaumt. Ein Herr N. K. aus N. ſchreibt Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandl. und Apotnexen zu 
Zoppot, den 22. Mai 1900, (839 


| fie Industrie una Sandwirthschaft. 95 
Dampfmaschinen, auggiehbare Köhrenkessel, 
g Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen, 


3lam 27. 4. 00.: Ihr Bartbeförde- beziehen, Broschüren mit Gebrguchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 
. 5 r bal „Kommelin“ iſt 
Königliches Amtsgericht. Eh das don der Welt. 5 Vertreter: j 
Jh habe „ Apotheker R. Scheller, Avotheker A. 0,9 . ‚Voss, Danzig, 
an e 


it die Reife-Unfall-Berfiherung der Dank. Nur allein echt zu ber. von 


Schweiztriſchen ai de Befelihf a 


etiencapital 3,2 Millionen Dark, vorzüglich geeignet. Die Ver. 

cherung kann auf beliebige Jahl Tage ober Wochen ausgeitell] 09 
werden für Reife-Unfälle wie für alle Unfälle und tritt ohne be.“ 
3 nn Be 1 b beide net „Boliee in — — 

Prämie äußerſt gering, 1. B. en Reiſeverſicherung I 
für je M 10 000 auf 3 Wochen M 3.00. 


Fit dit Beſucher der Pariser Weltausstellung „ Dafür meinen beſten Hauptniederlagen der Kronen-Quelle, 


77 7 = * 

Möbel, Spiegel, Polſterſachen 
aller Art in verſchiedenen Preiſen, darunter: 
Pargdebettgeſtelle compl. von 45 eleg. Plüſch · 
garnituren von 135 M an, Buffets, icht Nußbaum, 

von 120 M an u. ſ. w. 
Ganze Kusſteuern bei beſonders billiger Preis- 


Die Genergl⸗ Vertretung P. Draeger, Zernipreher 810 Sanatorium i Aellung eee Pie 
Fieiicheraafle 55. Agenten werden allerorts Angenommen (880 und \ Möbelfabrik Brodbänkengasse 38 | 
W is-a-vis der Kü ie. 1 

Helios /asserheilanstalt Sicheren Kunden Ceed eh men gratis, 


Nichtvorhandenes wird laut Zeichnung angefertigt, (8221 


für Nervenkranke und chron. Kranke aller Brill en a a ein = 


Elektricitäts-Aktiengeſellſchaft 


ꝑKüöln-Ehrenfeld. art (ausgenommen Geisteskranke). re 
| Seagates; Alle Sorten Bäder. spectahthe 


Wasser-, elektr., Massage-, Diät-Kuren. 
Neueinrichtung für 
hydroelektr. u. elektr. Liehtbäder. 


Natürl. Moorbäder. Sandbäder. 1 Dor den bevoritehenden Jommerrelsen empfehlen wir 
Kohlensäurehaltige und dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen 


e eee . Einbruch und Diebstahl 
bei der Aachener und Münchener 


Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 35, 


Eingang Kohlmarkt. 
Unfall- 


Tele phon Nr, Telegrammadreſſe, Helios Nönigsbergpr. 
tungß U. Kraftäbertragungsanlagen 
Verſicherungen 
für eine Reiſe auf eine Dauer von 


Gebr. Penner, 
Langer Markt 8. 


1. 
Slektriſche Beleuch 
i Stromart und in jedem Umfange. 


jeder ; 
Vollständige Centralen für Ortschaften und Städte, 
Elektrische Strassenbahnen. — Industriebahnen. 
Kusführliche Projekte und Keſtenanſchläge unentgeltlich. 


Das ganze Jahr geöffnet u. besucht. 
Prospeot gratis d. d. dirig. Arzt 


Sorgfältigſte den neueſten Erfahrungen der Technik ent- n, 15 Tagen 1 5 
lerne Ausführung und Sieferung, (1898 e der hahe Dramteriigen r. Firnhaber. Teuer-Versicherungs-Gesellschaſt 
r werden für Reifen zur Pariſer 5 5 ;- 4 verſichern. vie Bedingungen iind liberal und frei von 
unter Garantie mit] Welt ausſlellung, fowie überhaupt gr ten, Coupon-Policem für Hausbaltungen bis zum 
8112 Sicher meinem Bflanen-Keit-| len Perlonen, weiche re fen, U 21 f e don Be 
. verfahren: auch Dergnügungs- ober Er⸗ i H. 10,000 Jahresprämie H. 5.— 
ungen,, Mägen Haisleiden, Rheumatismms,| holungsreiſen unternehmen, „ 0.009 dio. „ 10.— ö 
nfluenza, Se Inflosigkeit u. s. w. Am liebften find beſtens empfohlen durch die 8 “a = . s 0,000 dto. „ 153.— 14 
mir Kranke, denen kein Krit mehr helfen kann. — Nur nach Heneral Agentur der . . \ N, / ecte werben auf Wunſch kostenfrei zugelandt. Auskun 0 
oliftänd. Heilung wird ein keiwilligeg Honorar beansprucht. videntia““ zu Frankfurt a. M. * SL 'theilen die Hauptagenten Kuhn Gtrosseh, Brodbänkenge e 19, } 
prechſtd.: 10-12 Uhr, Auswärts ſchriſtlich. 10 Pf. Rückporto, Otto A f baum g — annes Schmidt, Hundegaſſe 59, Ad. Eich, Breitgaſſe 1 
Aglich er halte ee ; (8114 0 2 ’ ritz Domanskıy, Straußgaſſe 13 » Ahomas, Jopeicnlle 61. 
Fr. Westphal, Berlin, Prihwalker Girahe 1g. Beifhergnffe 76, J. Bani Rafalshi, Hauptagent, Breifgaſſe 64. al 


w 
> 0 


